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I SDÎw^t bu ein ßiebftes geben. ]

i 2Rußt bu ein Etebftcs geben, j
i 60 tu's mit ftiHem Stnn; j

®s toirb in beinem Seben j
Eebenöiger ©eroinn. c

21(9 î)of)c Sprite bleibt es

j 2Bos fort oon bir gemußt,
j Unb ero'ge HBorte feßreibt es j
i 3n beine ftiitbt'ge ©ruft. j

©tifiaö Schüret. jI

Die erfte Seffionsroodje ber ctb=
genöfftfdjert ©äte begann im © a t i 0 »

n a I r a t, nad) ber Eröffnung burd) ben
©räfibenten Sträuli, mit ber 23ereini=
gung ber Differeitsen int ©efeß über
Hlufentßalt unb ©ieberlaffung ber HIus»
länber, ein ©efdjäft, bas rafdj erlebigt
rourbe. ©lehr Hlufmertfamïeit fdjenïie
ber ©at bem neuen ©tün3gefeß. Der
neue oerlleinerte ffünffräntler erhielt bie
Sanïtion, bagegen rourbe oon ber 33er=
nidelung ber tieinen Silberfdjeibemün3en
ber 2», 1= unb £albfräntler Abgang ge=
nommen, ba man befürchtete, bas ©olï
roürbe in ber ©erbilligung bes ©täte»
teriales audj eine ©errninberung bes
HBertes fefjen. 3mmerljin rourbe bie
©töglidjfeit gefeßaffen, fpäter ohne ©e»
feßesänberung 3um ©idelgelb übergeben
3U fönnen. — Schwieriger roar fdjon
bas Hlutomobilgefeß. Es ift ein foge»
nanntes ©aßmengefeß, bod) tarn bis jeßt
troßbem erft ca. bie ijälfte, rtämlid) bie
Hlrtifel 1—35 3ur Seratung. 3n großen
Debatten führte bie F3e ber ©e»
gelung ber HIrbeits3eit unb ©uße=
3eit ber berufsmäßigen ©totorfabr3eug»
füßrer unb bie (frage ber ffeftfeßung
einer £ödjftgefdjroinbigteit. ©eregelt
rourbe fdjließlid) nur bie ©uße3eit. Die
Regelung ber 2Irbeits3eit rourbe bem
©unbesrat überlaffen, roas bie fo3iaI=
bemolratifdje ©ruppe 3ur 5tunbgebung
oeranlaßte, baß fie nun überhaupt fein
3ntereffe mehr am ©efeße habe. Hludj
bie grage ber 5ödjftgefdjroinbigfeit gab
oiel 3u reben. Der Entrourf überließ
bie ffeftfeßung biefer bem ©unbesraie,
bies gab ©runb 3U mehreren Hlbänbe»
rungsanträgen. S^Iießtidj aber rourbe
ber HIrtitel bodj im Sinne bes Ent»
rourfes angenommen. Der Hirt. 34, ber
„ffußgängerartnel", nach roeldjem audj
ber ffußgänger geroiffe Pflichten auf fid)
nehmen müßte, rourbe nadj langer De»
hatte mit einer Stimme ©teßrheit aus
bem ©efeß geftridjen. Die HBeiterbera»
tung erfolgt erft im 3uni.

Der Stänberat nahm 3U allererft
eine ©efolution an, bie ben ©unbesrat

einlabet, auf bie Einführung ber päba»
gogifdjen ©elrutenprüfungen gelegentlich
roieber 3urüd3u!ommcn. Dann rourbe
bem ftanton Deffin einftimmig ein ©ei»
trag oon ffr. 60,000 3ur Hlufredjterhal»
tung feiner tulturellen Eigenart bewilligt
unb hierauf rourbe bas ©unbesgefeß be=

treffenb Hilters» unb £interIaffenenoerfi=
eßerung erlebigt unb mit allen gegen
3 Stimmen angenommen, ©egen HBo»
(ßenenbe begann ber ©at nodj mit ber
Eintretensbebatte 3x1m eibgenöffifdjen
Strafgefeßentrourf.

Der ©unbesrat hat als Ebemiter
2. ftlaffe ber eibgenöffifchen ©uloer»
fabrit in HBimmis Dr. Sdjaßmann aus
HBinbifdj gewählt. — Dberftleutnant
©ittor Hlttenßofer in 3ur3adj rourbe au*
fein ©efud) unb unter ©erbantung ber
geleiftcten Dienfte als ftommanbant ber
©tilitärfanitätsanftalt 9 entlaffen. —
Die flommiffion für är3tlidje Fadjprü»
fungen in 3ürid) rourbe burdj einen roei»
teren Suppleanten, Dr. Hirthur ©rum»
bad), ©rioatbo3ent für jçjpgiene, er»
roeitert.

3n feiner Sißung 00m 20. bs. ge»
nehmigte ber ©unbesrat bie Demif»
fion oon Oberftbioifionär ffaore, unter
befter ©erbantung ber geleifteten Dienfte,
unb bejeichnete als feinen ©acßfolger
Dberft ©. ©t i e f dj e r, bisher 5tom=
manbant ber Snfanteriebrigabe 13, 3um
ffommanbanten ber IV. Dioifion. Der
neue Dberftbioifionär übermittelte bem
©unbesrat feinen ©üdtritt als ©ational»
rat. Hin feine Stelle roirb Eßefrebaftor
Dr. 21. Deri oon ben „©afler ©ad)»
ïidften" in ben ©ationalrat naeßrüden.

Die eibgenöffifeße Staats»
red) nun g für 1930 fdjließt bei einer
©efamteinnaßme oon ffr. 433,106,233
unb einer ©efamtausgabe oon ffr.
426,374,014 mit einem Einnaßmenüber»
fd)uß oon ffr. 6,732,219. 3m ©or=
anfdflag roar ein ffeßlbetrag oon ffr.
45,742,586 oorgefeßen. Der Ertrag ber
fisfalifdjen Selaftung bes Dabafs im
Setrage oon ffr. 25,400,000 rourbe bem
ffonbs für Hilters» unb Sinterlaffenen»
oerfi^erung 3ugefüßrt, rooburd) biefer
auf runb ffr. 125,000,000 ftieg.

Das ©eferenbum gegen bie
D a b a t ft e u e r ift enbgültig 3uftanbe
getommen. Die 3aßl ber gefamten Mn=
terfdjriften beträgt nach bem ©afler
,,©orroärts" 50,000. Diefe müffen aller»
bings noch bureß bas eibgenöffifdje Sta»
tiftifdje HImt geprüft roerben, ba aber
für bas ©eferenbum nur 30,000 gültige
Unterfdjriften nötig finb, fo ift bas ©e»'
ferenbum gefiebert. Die Stabt 3üricß
allein lieferte 12,000 Unterfdjriften.

Das eibgenöffifeße ©tilitär»
b e p_ a r t e m e n t oerfügte, baß für bie
©tilitäroerroaltung 00m 3aßre 1934 an
feine coupierten ©ferbe ber Salbblub
3ucßt unb 00m 3aßre 1935 an audj

feine coupierten ©ferbe ber 3ura3ucßt
nteßr angefauft roerben bürfen.

Die eibgenöffifeße Striegs»
materialoerroaltung teilt mit,
baß beim ©erfauf ber ungangbaren
©rößennuntment ausrangierter ©iilitär«
fd)uße oorerft bie fantonalen ©eßörben
3toeds HInfauf biefer Sdjuße für Hin»
italien unb wohltätige 3nftitutionen be»

rüdfidjtigt roerben inüffen. ffrüßeftens im
©tai fann ber ©erfauf eines eoentuellen
©eftpoftens an ©rioate ftattfinben.

Die 3 011 e i n a h nt e n bes Saßres
1930 belaufen fid) auf ffr. 275,308,192
gegen ffr. 253,852,133 im ©oriaßre.
Der Ertrag ber Dabaf3öIIc beträgt ffr.
25,428,937.

Hirn 20. bs. überreichte ber neue © e

fanbte Spaniens in Sern, ©Za»
nuel Hlguirre i) be Earcer fein Seglau»
bigungsfdjreiben unb rourbe oon Sun»
bespräfibent öäberlin unb bem ©or»
fteßer bes politifchen Departements,
Sxxnbesrat ©iotta, in HIubien3 emp»
fangen.

©rof. Dr. Ernft fiaur aus S r u g g
(Hlargau) erhielt für fein HBerf über
häuerliche Oefonomie oon ber fran3ö»
fifeßen HIfabemie für Vanbroirtfcßaft eine
golbene ©Zebaille. — 3n Safenroil im
Hlargau rourbe am 20. bs. früh im ©oft»
bureau eingebrochen. HIIs bie Diebe ben
Slaffenfdjranf aufbredjen roollten, rour»
ben fie burd) bas ffallen einer Delepßon»
flappe, bie ben HBeder auslöfte, oer»
fcßeudjt. Sie madjten fich in einem
Hlutomobil aus bem Stauhe. ©tan oer»
mutet, baß es bie gleichen Däter waren,
bie bie Einbrüche in ben ©oftbureaus
oon ©emetfcßroil, 3onen unb Oftringen
oerübten. Hinfangs ber SBocße rourbe
neuerbings im Stationsbureau $un3en»
fdjroil bie ©ultfaffe gefprengt, bod) hatte
ber Stationsoorftanb oorficßtshalber bas
©elb oerforgt. 3n Unterfulm würben
im üonfumgefcßäft oon Einbrechern ffr.
200 in ßleingelb unb außerbem Sdjuß»
xoaren entroenbet.

Die ©afler ©olhei oerßaftete am
18. bs. anläßlich einer fommuniftifeßen
©tär3feier in ber ©tuftermeffe ben ha»
bifeßen fianbtagsabgeorbneten ©od, gé»

gen ben feit 1930 bie Einreifefperre oer»
hängt ift. Er rourbe am 21. morgens
an bie ©reme geführt unb ausgeroiefen.
— Die Staatsanroaltfdjaft leitete gegen
ben ©erroaltungsrat einer oor ludern
in ©afel gegrünbeten Hlftiengefellfdjaft
3ur Seleßnung beutfeßer 3mmobiIien eine
Strafunterfu^ung ein. Der ©erroal»
tungsratspräfibent, ein Deutfdjer, rourbe
oerßaftet. ©isßer rourbe ein Fehlbetrag
oon Fr- 100,000 feftgeftellt.

3n Eorferet) im flanton ffreiburg
naßm roäßrenb bes Scßneeballroerfens
ber 12iäßrige Eugen ©Siniger brei ffe»
bern, bie er in ber ffjanb gehalten hatte,
um bie £>änbe rafdj frei 3U betommen,

^ lu > 1 ?"I.'MM.

^ Mußt du ein Liebstes geben. î

è Mußt du ein Liebstes geben, i
So tu's mit stillem Sinn; j
Es wird in deinem Leben j
Lebendiger Gewinn.
Als hohe Ftrne bleibt es

i Was fort von dir gemußt,

j Und ew'ge Worte schreibt es i
i In deine fliicht'g» Brust. î

Gustav Schüler. ^

Die erste Sessionswoche der eid-
genössischen Räte begann im Ratio-
nalrat, nach der Eröffnung durch den
Präsidenten Sträuli, mit der Bereini-
gung der Differenzen im Gesetz über
Aufenthalt und Niederlassung der Aus-
länder, ein Geschäft, das rasch erledigt
wurde. Mehr Aufmerksamkeit schenkte
der Rat dem neuen Münzgesetz. Der
neue verkleinerte Fünffränkler erhielt die
Sanktion, dagegen wurde von der Ver-
nickelung der kleinen Silberscheidemünzen
der 2-, 1- und Halbfränkler Abgang ge-
nommen, da man befürchtete, das Volk
würde in der Verbilligung des Mate-
teriales auch eine Verminderung des
Wertes sehen. Immerhin wurde die
Möglichkeit geschaffen, später ohne Ge-
setzesänderung zum Nickelgeld übergehen
zu können. — Schwieriger war schon
das Automobilgesetz. Es ist ein söge-
nanntes Rahmengesetz, doch kam bis jetzt
trotzdem erst ca. die Hälfte, nämlich die
Artikel 1—35 zur Beratung. Zu großen
Debatten führte die Frage der Re-
gelung der Arbeitszeit und Ruhe-
zeit der berufsmäßigen Motorfahrzeug-
führer und die Frage der Festsetzung
einer Höchstgeschwindigkeit. Geregelt
wurde schließlich nur die Ruhezeit. Die
Regelung der Arbeitszeit wurde dem
Bundesrat überlassen, was die sozial-
demokratische Gruppe zur Kundgebung
veranlaßte, daß sie nun überhaupt kein
Interesse mehr am Gesetze habe. Auch
die Frage der Höchstgeschwindigkeit gab
viel zu reden. Der Entwurf überließ
die Festsetzung dieser dem Bundesrate,
dies gab Grund zu mehreren Abände-
rungsanträgen. Schließlich aber wurde
der Artikel doch im Sinne des Ent-
wurfes angenommen. Der Art. 34, der
„Fußgängerartilel", nach welchem auch
der Fußgänger gewisse Pflichten auf sich
nehmen müßte, wurde nach langer De-
batte mit einer Stimme Mehrheit aus
dem Gesetz gestrichen. Die Weiterbera-
tung erfolgt erst im Iuni.

Der Ständerat nahm zu allererst
eine Resolution an. die den Bundesrat

einladet, auf die Einführung der päda-
gogischen Rekrutenprüfungen gelegentlich
wieder zurückzukommen. Dann wurde
dem Kanton Tessin einstimmig ein Bei-
trag von Fr. 60,000 zur Aufrechterhal-
tung seiner kulturellen Eigenart bewilligt
und hierauf wurde das Bundesgesetz be-
treffend Alters- und Hinterlassenenversi-
cherung erledigt und mit allen gegen
3 Stimmen angenommen. Gegen Wo-
chenende begann der Rat noch mit der
Eintretensdebatte zum eidgenössischen
Strafgesetzentwurf.

Der Bundesrat hat als Chemiker
2. Klasse der eidgenössischen Pulver-
fabrik in Wimmis Dr. Schatzmann aus
Windisch gewählt. — Oberstleutnant
Viktor Ättenhofer in Zurzach wurde arF
sein Gesuch und unter Verdankung der
geleisteten Dienste als Kommandant der
Militärsanitätsanstalt 9 entlassen. —
Die Kommission für ärztliche Fachprü-
fungen in Zürich wurde durch einen wei-
teren Suppleanten, Dr. Arthur Erum-
bach, Prioatdozent für Hygiene, er-
weitert.

In seiner Sitzung vom 20. ds. ge-
nehmigte der Bundesrat die Demis-
sion von Oberstdivisionär Favre, unter
bester Verdankung der geleisteten Dienste,
und bezeichnete als seinen Nachfolger
Oberst R. Miescher, bisher Kom-
mandant der Jnfanteriebrigade 13. zum
Kommandanten der IV. Division. Der
neue Oberstdivisionär übermittelte dem
Bundesrat seinen Rücktritt als National-
rat. An seine Stelle wird Chefredaktor
Dr. A. Oeri von den „Basler Nach-
richten" in den Nationalrat nachrücken.

Die eidgenössische Staats-
rechnung für 1330 schließt bei einer
Gesamteinnahme von Fr. 433,106,233
und einer Gesamtausgabe von Fr.
426,374,014 mit einem Einnahmenüber-
schuß von Fr. 6,732.219. Im Vor-
anschlag war ein Fehlbetrag von Fr.
45,742,586 vorgesehen. Der Ertrag der
fiskalischen Belastung des Tabaks im
Betrage von Fr. 25,400,000 wurde dem
Fonds für Alters- und Hinterlassenen-
Versicherung zugeführt, wodurch dieser
auf rund Fr. 125,000,000 stieg.

Das Referendum gegen die
Tabaksteuer ist endgültig zustande
gekommen. Die Zahl der gesamten Un-
Urschriften beträgt nach dem Basler
„Vorwärts" 50,000. Diese müssen aller-
dings noch durch das eidgenössische Sta-
tistische Amt geprüft werden, da aber
für das Referendum nur 30,000 gültige
Unterschriften nötig sind, so ist das Re-'
ferendum gesichert. Die Stadt Zürich
allein lieferte 12,000 Unterschriften.

Das eidgenössische Militär-
département verfügte, daß für die
Militärverwaltung vom Jahre 1934 an
keine coupierten Pferde der Halbblut-
zucht und vom Jahre 1935 an auch

keine coupierten Pferde der Jurazucht
mehr angekauft werden dürfen.

Die eidgenössische Kriegs-
Materialverwaltung teilt mit,
daß beim Verkauf der ungangbaren
Größennummern ausrangierter Militär-
schuhe vorerst die kantonalen Behörden
zwecks Ankauf dieser Schuhe für An-
stalten und wohltätige Institutionen be-
rücksichtigt werden müssen. Frühestens im
Mai kann der Verkauf eines eventuellen
Restpostens an Private stattfinden.

Die Zolleinahmen des Jahres
1930 belaufen sich auf Fr. 275,303,192
gegen Fr. 253,352,133 im Vorjahre.
Der Ertrag der Tahakzölle beträgt Fr.
25,423,937.

Am 20. ds. überreichte der neue G e -
sandte Spaniens in Bern, Ma-
nuel Aguirre y de Carcer sein Beglau-
bigungsschreiben und wurde von Bun-
despräsident Häberlin und dem Vor-
steher des politischen Departements,
Bundesrat Motta, in Audienz emp-
fangen.

Prof. Dr. Ernst Laur aus Brugg
(Aargau) erhielt für sein Werk über
bäuerliche Oekonomie von der franzö-
sischen Akademie für Landwirtschaft eine
goldene Medaille. — In Safenwil im
Äargau wurde am 20. ds. früh im Post-
bureau eingebrochen. Als die Diebe den
Kassenschrank aufbrechen wollten, wur-
den sie durch das Fallen einer Telephon-
klappe, die den Wecker auslöste, ver-
scheucht. Sie machten sich in einem
Automobil aus dem Stauhe. Man ver-
mutet, daß es die gleichen Täter waren,
die die Einbrüche in den Postbureaus
von Remetschwil, Ionen und Oftringen
verübten. Anfangs der Woche wurde
neuerdings im Stationsbureau Hunzen-
schwil die Pultkasse gesprengt, doch hatte
der Stationsvorstand vorsichtshalber das
Geld versorgt. In Unterkulm wurden
im Konsumgeschäft von Einbrechern Fr.
200 in Kleingeld und außerdem Schuh-
waren entwendet.

Die Basler Polizei verhaftete am
18. ds. anläßlich einer kommunistischen
Märzfeier in der Mustermesse den ba-
dischen Landtagsabgeordneten Bock, gè-
gen den seit 1930 die Einreisesperre ver-
hängt ist. Er wurde am 21. morgens
an die Grenze geführt und ausgewiesen.
— Die Staatsanwaltschaft leitete gegen
den Verwaltungsrat einer vor kurzem
in Basel gegründeten Aktiengesellschaft
zur Belehnung deutscher Immobilien eine
Strafuntersuchung ein. Der Verwal-
tungsratspräsident, ein Deutscher, wurde
verhaftet. Bisher wurde ein Fehlbetrag
von Fr. 100,000 festgestellt.

In Corserey im Kanton Freiburg
nahm während des Schneeballwerfens
der 12jährige Eugen Winiger drei Fe-
dern, die er in der Hand gehalten hatte,
um die Hände rasch frei zu bekommen,
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in ben DJlunb unb oerfdfludte fie in ber
£ibe bes ©efedjtes. 3m 5lantonsfpitaI
in Sreiburg [teilte man burd) Dlöntgen
feft, bafj fict) eine (?eber in ber £unge
unb stoei im DDtagen befinben. <£s ge=
lang, bie in ber £unge fibenbe Seber
3U entfernen, bie beiben im DJtagen finb
nid>t mebr fo gefährlich. — Sllt ©rojfrat
Dllfreb Dleicblcn in Sülle bat nach feinem
fürälid) erfolgten Ableben Sr. 10,9C0 su
cbaritatioen 3meden oermatbt.

Dim 22. bs. fdjlofi ber ©enfer
Dlutomobilfalon feine fßforten. ©s mur»
ben mebr als 21,0C0 ©intrittsfarten oer»
tauft unb bie S3efu<ber3ahl betrug ca.
115,000.

3n ber Dläbe oon S cb i e r s im ©rau»
bünben tourben febon neun balboerbum
gerte tg>irfcï)c gefunben, bie abgetan roer»
ben mufften. 3toei anbere ôirfdje tour»
ben in Stallpflcge genommen. Dirfdje
unb Diebe fommen bis 311 ben Käufern
unb frcffcit gierig bas ôcu, bas ibnen
oorgemorfen rnirb, obne fidj burd) bie
S3auern ftören 3u laffen, bie oorbeigeben,
um if)r Slid) 3U beforgen.

Die iebige £u3erner Seebrüde roirb
nun abgebrochen merben unb burd) eine
21,5 DJleter breite 33rüde auf ben be=

ftebenbett Pfeilern erfebt. Die Äoften
tourben auf Sr. 875,000 oeranfdjlagt.

St m Dllpnadjfee iit Obroalben löfte
fid) am 22. bs. bie fjelsmanb bes Stein«
brudjes ber Sirma Spiller im Dlusmaff
oon 4—5000 Äubitmcter unb füllte auf
eine SiIo=DlitIage mit Sdjottermert.
DJlenfdjenleben finb nidjt 3U betlagen, ba
alle ffiorfidftsmaferegeln getroffen toaren.
Der Sad)fd)aben toirb auf Sr. 100,000
gcfdjäfet.

3m Pfarrhaus S3 r u g g e n in Santt
©allen ftarb nacb längerer ftrantbeit
im 68. ficbensialjre Pfarrer Sermann
.Sutter, ©r toar früher Stfarrer am Dieu»
münfter in 3ürid) unb tourbe 1923
©brenbottor ber Sodjfdjulc 3üridj. DIIs
reIigiös«fo3iaIer SdjriftftcIIer toar er in
loeiteften Steifen betannt.

3it £ a u f a n 11 c ftarb im Sllter oon
60 3abren fßrof. Dr. Sluguft Dloub,
Slnatotnieprofeffor an ber Hnioerfität.

3n Orbe ftarb im Sllter oon 56
3abren Dlotar fiouis Senri Dlidjarb. ©r
geborte feit 1906 bent ©rofjen Dlate an.
- 3n SRontreur erfdjofe eine 42iäbrige

Slaoierlebrerin ibrett 34iäbrigen Srcunb,
ben Sobn eines bortigen Sotcliers unb
hierauf fid) felbft. DJlait fanb bie beiben
am DJlorgen tot in ber SBobnung ber
Slaoierlebrerin.

3tt 3 ü r i d) tofteten bie Sdjneetoeg»
räumungsarbeiten 001t DJiitie 3amtar bis
DJlittc DJtäri runb Sr. 270,000. ©s mur»
bot täglid) 450 ftättbige SlngeftcIIte unb
ca. 1550 Slrbeitslofe befdjäfiigt, ba3u
tauten 240 Dßferbe, 120 Dlutos unb Drat»
toren unb ettua 100 Sdjnecräumungs»
ntafebinen uitb SJfabfdjlitten. — Der
frühere Sreisbirettor ber S3unbesbabnett,
Scinrid) DJle3ger, ift in 3ürid) im 80.
flebensjabre geftorben. ©r toar fciner3cit
aud) am 33au ber ©ottbarbbabn tätig.

3tt 3ürid) tourben ber S3oIi3ei 3ioci
neue ©inbrüdje gentelbct. 3it einem
Sd)iibgefd)äft ctm 33Icidjcrmeg tourbe eine
gröbere SIn3abI £u.rusfd)ube entroenbet

unb in ber ©fdjergaffe in einem Schnei»
bergefdfäft Sieiber unb Stoffe. — Slm
21. bs. mittags tourbe auf bem Subtoeg
beim Sriebbof DDlanegg eine Dkffantin
überfallen unb ihr bas Dßortemonnaie
geraubt. Der Däter tonnte enttommen,
trobbem er oon SJaffanten oerfolgt
tourbe. — 3n Derliton erfebob in ber
Stacht 00m 24.,/25. bs. ber DJlaurer grits
SBittmann, ein 33abenfer, feine im Die»

ftaurant „Dörfli" feroierenbe ©eliebte,
bie Defterreicberin Slloifia S3ub, burdj
bas offenftebenbe Senfter. Dann richtete
er bie SBaffe gegen fid) unb oerlebte
fid) töblidj. ©r ftarb am 25. im Spital.
Das DDlotio ber Dat roar ©ifcrfudjt.

Der 3entraIoorftanb ber ber»
nifd)eit Sauern», ©etoerbe» unb
S ii r g e r p a r t e i bot in feiner lebten
gutbefud)ten Sibung mit 74 oon 78
Stimmen befdftoffen, ber tantonalen
Delegiertenoerfatnmlung als Sanbibaten
für bie ©rfabtoabl in ben Dlegierungs»
rat ben Setretär ber 33. ©. S3.=33artei
in Sern, Dtationalrat Stählt oor3u=
fd)Iagcn.

f ©ruft Sd)citl,
gero. ©emeinbefdjreiber in SUturi.

Am 11. gebruar Icijtljm ftarb tn Diuvi bei
Sern unerroavtet rafd) an ben golgen einer
Hirnblutung Herr ffiemeinbefdjtciber ©ntft Sdjent
im Hilter uoit 60 3al)ten.

©rnft Sdjent tourbe am 15. DJÎai 1871 als
Solpt eines ©ärtners in ber Sdjof)t)nIbe ge=

boren. Drei Srüber unb eine Sdjroefter finb
itodj am Seben. Set aufgeroedte Knabe bil»
bete fitf) nadj ber Scijuljeit im Seminar 9Jîuri=

ftalten 311m fieljter aus uitb roirïte fobattn als
foldjer tn Hetmenfd)roanb unb Uetenborf. Am
26. April 1897 tourbe er an bie Oberfdjule
in Sündigen geroäl)It unb genof; baib ben Stuf
eines oortrefflidjen £el)rers.

1901 tourbe in ber ©enteinbe SOiuri bie
Stelle bes ©emeinbefdjreibers frei. Der junge

t ßrnft Scficnl.

£cl;ret mclbete fid), oon oielen gteunbeit 3ur
Scroetbung aufgemuntert, auf biefen Serroal»
tungspoften unb erfreute fid), nidjt ohne tjef»
tigen äßai)Ifampf, am 11. Dejember 1901 einer
cbrcnoolleu 2BaI)T. Die Oppofition galt nidjt

feiner ißerfon; oiele SBäbler œaren ber Üln«
fidjt, als ffiemeinbeft^reiber fei ein Dtotar oor»
äupefien. SJiit geueteifer na^m et fitb ber neuen
2ßflid)ten an uttb f)nt ber ©enteinbe nun toäbrenb
beinahe 30 3obrcu in ben mannigfadiften $er»
maItungs3U3eigen bie treuften unb beften Dicnfte
geleiftet. ©r arbeitete rafd), mit grober Sadj«
fenntnis, unb in ben legten 3ûbt3®f)otco tarnen
iljm feine reidje ©rfatjrung unb ein gutes ©e=

bädftnis feljr 3uftatten.
Das grofee ffiertrauen feinet SJtitbürger

bradite i^m nicf>t nur ©ijte unb ülnerfennung,
fonbern oielleidft aud) ein 3U ooll gerüttelt
Sötab oon 2trbeit. gn faft allen roidjtigeren
Äommiffionen mubte er bas Ülmt bes Setre»
tärs oerfetien, fo in ber türmen» unb Söotntunb»
f^aftslommifjion, ber Sau» unb Seriellstem»
miffion unb früher oiele 3®bcf aud) in ber
Sdjultommiffion. SBertoolIe Dienfte bot er aud)
als Scrumltungs» unb Direttionsmitglieb ber
Sereinigten Sern=2Borb»Sal)nen geleiftet, too et
3toifd)en ben ^ot^teffen ber Sal)n unb bett
SBünft^en unb Segelten ber oielen Abonnenten
oft teine beneibenstoerte Stellung Ijatie. SBäfp
renb einer IfSeriobe oertrat er ben StBalfltreis
im ©robeit State unb ftanb infolge feiner eif»
rigen Dätigteit bei feinen Kollegen in beftem
Anfeben.

Die fdjönfte ©r^olung oon feiner Dages»
arbeit fanb et im ©efang. Den ©efangoereinen
toibmete er oon Anfang feinet SBirtfamteit
bis äum legten §erbft feine freie 3^it als
oorjüglidfer Dirigent. Seine Sängerfreunbe toer»
ben felber ftbilbern, toas ©rnft S^ent i^neit ge=
toefen ift.

SBäfirenb feiner langen SBirtfamteit bot fid)
bie ©emeinbe Sturi oon ca. 1000 ©intoobnem
ju einem blübenben Sororte ber Stabt mit
ber nunmebr oierfad)en Seoöl!erungs3at;I auf«
gefebroungen. Die rafd>e ffintmidlung madjte in
ber Serroaltung eine Anpaffung an bie neuen
SerT)ättniffe notroenbig, an toelcTjer er ftets in
ben oorberften Aeitjen toillig unb mit grofjem
©efdjid mitarbeitete.

Der ©emeinbe roirb ber fdjroere Serluft nod)
lange fpürbar bleiben unb er roirb nidft leidjt
ju erfetjen fein. r. k.

Die bernifdje 33eretnigung 311t roirt»
febaftlicben SBieberaufriibtuttg unb S3e»

fretunä com Sfeuerbrud ift im 33egriff,
eine Snitiatioe 3U lancieren, bie bie
Dtebuftion ber DDtitglieber bes ©ro»
ben Dîates beätoedl. 3m 3anton entfällt
auf eine 23eoöIterung non 700,000 ©in«
tnobnern eine 33ertretung non 224 ©roh»
räten, alfo mehr als in ber S3unbes»
nerfammlung finb, bie bie 23ertretung
non 4 DDiillionen ©inmobnern ift. Die
2Babl3abl bie äurjeit 30C0 beträgt, follte
oerboppelt merben, benn ein tantonales
Parlament pon 80—100 DJÎitgliebern
mürbe polltommen genügen.

Diefer Dage mürbe eine neue ©in»
pbafenloïomotioe non 4500 PS auf ber
£ötfd)bergbabn irt SBetrieb gefegt.
©ine 3roeite DJÎafdf>ine glei«fjer 33auart
mirb in ben näd)ften Dagen abgeliefert
merben. Diefe DKafd)inen uermögen bei
einer Steigung non 27 D3tomiIIe einen
3ug oon 600 Donnen Slnbängelaft mit
50 Kilometer ©efdjminbigïeit 3U 3ieben.
Diefer DJtafd)inentt)p, oon roeldfem bie
fiötfcbbergbabn bereits 3 Stüd in )8e=

trieb bat, ift ber größte fiotomotiotpp
©uropas unb ber ftärtfte ©inpbafentpp
ber SBelt.

Dim 18. bs. nadjmittags festen fid)
in Dl ü f dj e g g bie oier 23efibungen in
ber fogenannten „Dröbli" im Dlusmafee
non ungefähr 100 3udjarten in 33eroe«

gung. ©rofee, bem Staat gebörenbe
DBalbftüde finb unter ftänbigem £ra=
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in den Mund und verschluckte sie in der
Hitze des Gefechtes. Im Kantonsspital
in Freiburg stellte man durch Röntgen
fest, daß sich eine Feder in der Lunge
und zwei im Magen befinden. Es ge-
lang, die in der Lunge sitzende Feder
zu entfernen, die beiden im Magen sind
nicht mehr so gefährlich. — Alt Grotzrat
Alfred Reichten in Bulle hat nach seinem
kürzlich erfolgten Ableben Fr. 10,960 zu
charitativen Zwecken vermacht.

Am 22. ds. schloß der Genfer
Automobilsalon seine Pforten. Es wur-
den mehr als 21,060 Eintrittskarten ver-
kauft und die Besucherzahl betrug ca.
115,000.

In der Nähe von Schier s im Grau-
bunden wurden schon neun halbverhun-
gerte Hirsche gefunden, die abgetan wer-
den mutzten. Zwei andere Hirsche wur-
den in Stallpflege genommen. Hirsche
und Rehe kommen bis zu den Häusern
und fressen gierig das Heu, das ihnen
vorgeworfen wird, ohne sich durch die
Bauern stören zu lassen, die vorbeigehen,
um ihr Vieh zu besorgen.

Die jetzige Luzerner Seebrücke wird
nun abgebrochen werden und durch eine
21,5 Meter breite Brücke auf den be-
stehenden Pfeilern ersetzt. Die Kosten
wurden auf Fr. 875,000 veranschlagt.

Am Alpnachsee in Obwalden löste
sich am 22. ds. die Felswand des Stein-
bruches der Firma Spiller im Ausmah
von 4—5000 Kubikmeter und stürzte auf
eine Silo-Anlage mit Schotterwerk.
Menschenleben sind nicht zu beklagen, da
alle Äorsichtsmatzregeln getroffen waren.
Der Sachschaden wird auf Fr. 100,000
geschätzt.

Im Pfarrhaus Bruggen in Sankt
Gallen starb nach längerer Krankheit
im 68. Lebensjahre Pfarrer Hermann
Kutter. Er war früher Pfarrer am Neu-
Münster in Zürich und wurde 1923
Ehrendoktor der Hochschule Zürich. Als
religiös-sozialer Schriftsteller war er in
weitesten Kreisen bekannt.

In Lausanne starb im Alter von
60 Iahren Prof. Dr. August Noud,
Anatomieprofessor an der Universität.

In Orbe starb im Alter von 56
Jahren Notar Louis Henri Richard. Er
gehörte seit 1906 dem Grotzen Rate an.

^ In Montreur erschotz eine 42jährige
Klavierlehrerin ihren 34jährigen Freund,
den Sohn eines dortigen Hoteliers und
hierauf sich selbst. Man fand die beiden
am Morgen tot in der Wohnung der
Klavierlehrerin.

In Zürich kosteten die Schneeweg-
räumungsarbeiten von Mitte Januar bis
Mitte März rund Fr. 270,000. Es wur-
den täglich 450 stündige Angestellte und
ca. 1550 Arbeitslose beschäftigt, dazu
kamen 240 Pferde, 120 Autos und Trak-
toren und etwa 100 Schneeräumungs-
Maschinen und Pfadschlitten. — Der
frühere Kreisdirektor der Bundesbahnen,
Heinrich Mezger. ist in Zürich im 80.
Lebensjahre gestorben. Er war seinerzeit
auch am Bau der Eotthardbahn tätig.

In Zürich wurden der Polizei zwei
neue Einbrüche gemeldet. In einem
Schuhgeschäft am Bleicherweg wurde eine
gröhere Anzahl Lurusschuhe entwendet

und in der Eschergasse in einem Schnei-
dergeschäft Kleider und Stoffe. — Am
21. ds. mittags wurde auf dem Futzweg
beim Friedhof Manegg eine Passantin
überfallen und ihr das Portemonnaie
geraubt. Der Täter konnte entkommen,
trotzdem er von Passanten verfolgt
wurde. — In Oerlikon erschotz in der
Nacht vom 24-/25. ds. der Maurer Fritz
Wittmann, ein Badenser, seine im Re-
staurant „Dörfli" servierende Geliebte,
die Oesterreicherin Aloisia Putz, durch
das offenstehende Fenster. Dann richtete
er die Waffe gegen sich und verletzte
sich tödlich. Er starb am 25. im Spital.
Das Motiv der Tat war Eifersucht.

Der Zentralvorstand der ber-
nischen Bauern-, Gewerbe- und
Bürgerpartei hat in seiner letzten
gutbesuchten Sitzung mit 74 von 78
Stimmen beschlossen, der kantonalen
Delegiertenversammlung als Kandidaten
für die Ersatzwahl in den Regierungs-
rat den Sekretär der B. E. B.-Partei
in Bern, Nationalrat Stähli vorzu-
schlagen.

f Ernst Schcnl,

gew. Eememdeschreiber in Muri.
Am 11. Februar letzthin starb in Muri bei

Bern unerwartet rasch an den Folgen einer
Hirnblutung Herr Eememdeschreiber Ernst Schenk
im Alter von 60 Jahren.

Ernst Schenk wurde am Ib. Mai 1871 als
Sohn eines Gärtners in der Schoßhakde ge-
boren. Drei Brüder und eine Schwester sind
noch am Leben. Der aufgeweckte Knabe bil-
dete sich nach der Schulzeit im Seminar Muri-
stalten zum Lehrer aus und wirkte sodann als
solcher rn Heimenschwand und Uetendorf. Am
26. April 1337 wurde er an die Oberschule
in Gümligen gewählt und genotz bald den Ruf
eines vortrefflichen Lehrers.

1301 wurde in der Gemeinde Muri die
Stelle des Eemeindeschreibers frei. Der junge

ch Ernst Schenk.

Lehrer meldete sich, von vielen Freunden zur
Bewerbung aufgemuntert, auf diesen Verwal-
tungsposten und erfreute sich, nicht ohne hef-
tigcn Wahlkampf, am 11. Dezember 1301 einer
ehrenvollen Wahl. Die Opposition galt nicht

seiner Person; viele Wähler waren der An-
ficht, als Eememdeschreiber sei ein Notar vor-
zuziehen. Mit Feuereifer nahm er sich der neuen
Pflichten an und hat der Gemeinde nun während
beinahe 30 Jahren in den mannigfachsten Ver-
waltungszweigen die treusten und besten Dienste
geleistet. Er arbeitete rasch, mit großer Sach-
kenntnis, und in den letzten Jahrzehnten kamen
ihm seine reiche Erfahrung und ein gutes Ge-
dächtnis sehr zustatten.

Das große Vertrauen seiner Mitbürger
brachte ihm nicht nur Ehre und Anerkennung,
sondern vielleicht auch ein zu voll gerüttelt
Maß von Arbeit. In fast allen wichtigeren
Kommissionen mutzte er das Amt des Sekre-
tärs versehen, so in der Armen- und Vormund-
schaftskommission, der Bau- und Verkehrskom-
Mission und früher viele Jahre auch in der
Schulkommission. Wertvolle Dienste hat er auch
als Verwaltungs- und Direktionsmitglied der
Vereinigten Bern-Worb-Bahnen geleistet, wo er
zwischen den Interessen der Bahn und den
Wünschen und Begehren der vielen Abonnenten
oft keine beneidenswerte Stellung hatte. Wäh-
rend einer Periode vertrat er den Wahlkreis
im Großen Rate und stand infolge seiner eif-
rigen Tätigkeit bei seinen Kollegen in bestem
Ansehen.

Die schönste Erholung von seiner Tages-
arbeit fand er im Gesang. Den Gesangvereinen
widmete er von Anfang seiner Wirksamkeit
bis zum letzten Herbst seine freie Zeit als
vorzüglicher Dirigent. Seine Sängerfreunde wer-
den selber schildern, was Ernst Schenk ihnen ge-
wesen ist.

Während seiner langen Wirksamkeit hat sich
die Gemeinde Muri von ca. 1000 Einwohnern
zu einem blühenden Vororte der Stadt mit
der nunmehr vierfachen Bevölkerungszahl auf-
geschwungen. Die rasche Entwicklung machte in
der Verwaltung eine Anpassung an die neuen
Verhältnisse notwendig, an welcher er stets in
den vordersten Reihen willig und mit großem
Geschick mitarbeitete.

Der Gemeinde wird der schwere Verlust noch
lange spürbar bleiben und er wird nicht leicht
zu ersetzen sein. r. Ic.

Die bernische Vereinigung zur wirk-
schaftkichen Wiederaufrichtung und Be-
freiung vom Steuerdruck ist im Begriff,
eine Initiative zu lancieren, die die
Reduktion der Mitglieder des Gro-
tzen Rates bezweckt. Im Kanton entfällt
auf eine Bevölkerung von 700,000 Ein-
wohnern eine Vertretung von 224 Grotz-
räten, also mehr als in der Bundes-
Versammlung sind, die die Vertretung
von 4 Millionen Einwohnern ist. Die
Wahlzahl, die zurzeit 3060 beträgt, sollte
verdoppelt werden, denn ein kantonales
Parlament von 80—100 Mitgliedern
würde vollkommen genügen.

Dieser Tage wurde eine neue Ein-
phasenlokomotive von 4500 L8 auf der
Lötschbergbahn in Betrieb gesetzt.
Eine zweite Maschine gleicher Bauart
wird in den nächsten Tagen abgeliefert
werden. Diese Maschinen vermögen bei
einer Steigung von 27 Promille einen
Zug von 600 Tonnen Anhängelast mit
50 Kilometer Geschwindigkeit zu ziehen.
Dieser Maschinentyp, von welchem die
Lötschbergbahn bereits 3 Stück in Be-
trieb hat, ist der grötzte LokoMotivtyp
Europas und der stärkste Einphasentyp
der Welt.

Am 18. ds. nachmittags setzten sich

in Rüschegg die vier Besitzungen in
der sogenannten „Tröhli" im Ausmahe
von ungefähr 100 Iucharten in Bewe-
gung. Grotze, dem Staat gehörende
Waldstücke sind unter ständigem Kra-
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eben im ©leiten. 3n ben Säufern an
ber Selfne äeigen fid) größere unb Heinere
9îiffe unb in ben Ställen oerfdjoben fid)
bie Saiten. 21m 19. bs. nahm bie
fRutfcbbewegung ftart ju, bie Spalten
oerbreiterten ficb 3ufebenbs. Die fid) be=

wegenben ©rbmaffen betragen fdjäbungs»
roeife 20 SRillionen Hubtïmeter. 2tm
21. ftüräte bie bem Sanbroirt Stoll non
©uggisberg gebörenbe Sütte ein. ©ine
Delegation bes iRegierungsrates, be»

ftebenb aus ben fRegierungsräten 3ofc,
Söfiger unb Dürrenmatt, begab fid) ins
fRutfdfgebiet, um weitere Sdjubmab»
nahmen 3U beraten. Der unterfte Deil
bes IRutfdjgebietes bat bas Ufer bes
Sd)roar3roaffers erreid)t. Sails ficb iu
ber 5lbrutfd)3one ein Staufee bilben
follte, wären aud) Seubacb unb 5Rü=

fdjeggraben gefäbrbet. Das Setreten bes
5?utfd)gebietes ift poIi3eiüd) oerboten
worben, bod) bofft man, bafe nun balb
eine Stabilifierung in ber ©rbbewegung
eintritt.

3n ber Stacht nom 20./21. bs. würbe
bie Staatsftraffe Sdjwar3enburg»
Seitenrieb auf eine Sänge non 40
SReter burd) einen Selsftuq oerfdjüttet.
Der 5lbftur3 ereignete fid) 60 ïReter
oberhalb ber gebedten böl3ernen Senfe»
brüde. Die Säumungsarbeiten werben
mehrere Dage beanfprudfen. Die Soft»
autoturfe würben über 9IIbIigen»öeiten»
rieb umgeleitet.

Sür ben 3urüdtretenben fo3iaIiftif<ben
ffiroferat bes 9lmtes Honolfingcn,
Dr. SRarbad), tritt an beffen Stelle Sr.
Stltbaus, Sdjneiber in 2ßorb.

91m 24. bs. oerfdjüttete ein ©rbrutfd)
bie Sabnlinie 3wif<ben ©rinbelwalb
unb Surglauenen. Der Sertebr
muhte einige Stunben lang burdj Hm»
fteigen bewertftelligt werben.

3n S i) h feierte am 19. bs. unter
freubiger Deilnabme ber gan3en Seoöl»
terung bas ©bepaar SIrnoIb unb Slarie
Sangerter»Sud)er bas feltene fÇeft ber
golbencn Sod)3eit.

Som Hnglüd oerfolgt ift bie Samilie
bes Sanbwirtes Srib Schwab im ©im»
mi3 bei SSalperswil. 91m 17. bs.
früh oerfd)ieb Srib Schwab infolge eines
Darmriffes, oerurfacbt burd) ben £uf»
fcblag eines Sferbes, unb am Stadjmit»
tag brach im ÜBobnbaus Seuer aus unb
oernichtete basfelbe faft oollftänbig.
Srau Schwab würbe burd) bie beiben
Hnglüdsfälle fo erfchüttert, bah fie mit
einer fchweren ©emütsbepreffion in Spi»
tal nadj Larberg oerbracht werben
muhte.

f Rati Sicgcnthalet,
geto. SBudjhalter.

Der am 28. 3<muar an einem Stfjlag»
anfall nerftorbcne .Hart Giegenthalet oerbient
es, bag fein treues SBirfen, feine uorbilblictje
Pflichttreue unb feine nie erlaijmenbe ÜIrbeits»

fteubigfeit aud) in ben Spalten unferes S3lat»

tes uor ber Oeffentlidjleit oetbanlt roirb.
Äarl Siegenttfaier trat im 3<*f)re 1892 als

22jät)riget SDiann feine Stelle als SBudjljalter
an ber lanbrotrtfibaftitdjen Sdjule SRütti, bie im
bamaligen 3''tpun!t nod) unter ber Reitling
oon §ertn Direttor Rlentng ftanb, an. 3Bäh=
renb oollen 24 3"hrcn fjat er btefer erjten
bernifd)en lanbonrtfchaftltchen flehranftalt, unter
ben Direftoren Rlening, Dr. SOÎofer, Dr. Räp»
peli unb glüdiget feine [ehr geflöhte Prbeits»

traft als ^Buchhalter unb fpäter aud) als
Serrer für beutfdje Spradje unb Rorrefponbenj
jur Serfügung gefteilt. Pitt tiefem Sdjmerj
unb lebhaftem Sebauern roerben fid)er Dielé

bunbert Ranbroirte non nal) unb fern, bie bas
©liid Ijotten, auf ber 9tüti eine ianbtoirtfdfaft»
lidfe gadfbilbung ju genießen, oon bem fo
plötjlid) erfolgten §m[d)eiben ihres guten Se»
tannten unb lieben greunbes Renntnis genom»

f Rati Siegenthaler.

men haben. §err Siegenthaler mar ein froh»
mutiger Plenfd), ein Plann non golblauterem
Et)ara!ter oon ebler pflichttreue unb gtofjer
Schaffensfreubigteit. Durdj fein [djlidjtes, be»

fdfeibenes unb anfprudfslofes 2Befen trat er
in ber £)effentlid)teit nie befonbers Ijetoor, in
um fo toärmerer Erinnerung merben ihn aber
alle biejenigen behalten, bie roäljrenb ben ian»

gen 3atuen, n>o et auf ber Pütt mirtte, ihm
näher ftanben unb burd) täglidjett Rontatt mit
ihm oerbunben toaten.

3m 3ohte 1916, mitten im SBeltringen,
mechfelte §err Siegenthaler feine Stelle, um
als Suchhalter in ben Dienft ber Rommiffion
fchroei3erifd)et Sieh3ud)toerbänbe, ber Spitjen»
organifation ber fdjroefjerifchen 3udjtoerbänbe,
übertreten. fjier fanb er bamals infolge ber
großen Dransattionen auf bem ffiebiete bes
3u^toieh«portes ein oollgerütteltes 9Jlafj ihm
beftens 3ufagenber ülrbeit. 2Bäl)renb 141/2 3®^=
ren hat er nun feitljer in oorbilblicher Pflicht»
treue, pünttlidjteit unb gröfjter ©emiffenhaftig»
teit bie ihm 3utommenben Obliegenheiten in
muftergültiger Steife erfüllt.

Scheinbar terngefunb, aber in ben legten
2Bod)en über 3unehmenbe Ptübigteit tlagenb,
oerlieb « am oorhergehenben ülbenb fein Su»
reau in SDluri. ?lm folgenben ffllorgen, ïut3
nadjbem er aufgeftanben mar, machte ein Set3»
fchlag feinem arbeitsreichen Reben ein jähes
©nbe. So fdjmer3üolt auch ^in fo rafcher Dob
für feine ffiattin, feine roeitern ÜlngeDhörigen
unb alle, bie ihm im Reben nähet geftanben
haben, mar, fo entfprad) er bod) feinem toie»

berholt geäuberten SBunfdje.
Slit §errn Siegenthaler ift ein Reben oon

hoher Pflid)tauffaffung, oorbilblicher Dreue,
Offenheit unb 3Bahrhaftigteit, jäh erlofdjen. Sei
alien, bie ihn gelannt h®6en, unb es hat
ihrer im gansen Sernerlanbe unb über bie
Steden ber Sdjtoeij h'aaus oiele, mirb fein
treues 2Bir!en unb fein ebles, leutfeliges 2ße»

fen in ber beften Erinnerung fortleben. J.

D 0 b e s f ä 11 e. 3tt ©ur3elen ftarb im
86. £ebettsjaljr ber Sanbwirt Sriebricb
Stettier, ber als 2Bad)tmeifter im Sa»
taillort 58 bie ©ren3befebung oott 1870/
71 mitgemad)t batte. — 3tt Surgborf
ftab gatt3 unerwartet im 65. fiebens»

iabre alt äRebgermeifter 9Inbreas Soll»
berger, ein weit unb breit beïannter,
tüchtiger ©efd)äftsmann, ber feit 1925
aud) im Stabtrat war. — 3n Sumis»
walb oerftarb im 9llter oon faft 83
3at)ren Sdjreinermeiftcr Slrnolb 5Hpfer,
einer ber ©rünber bes bortigen Sanb»
werter» unb ©ewerbeoereins. — 3n
ßangnau oerftarb ber faft 75jäl)rigc
Sdjubbänbler 9ImoIb Strub, unb ber
ÜRufitbirettor ber £attgnauer SRilitär»
mufif, alt Setreibungsbeamter SditJ ©et=
ber. — 3m 9lbenbfdjneÏÏ3ug Sern»Dbun
erlitt ber Dbuner Stabtrat, fianbwirt
©briftian ©robnitlaus, einen Sd)Iag»
anfall, ber ben fofortigen Dob bes erft
44jäbrigcn 3ur Solge batte. — 3n
Singgenberg ftarb im 65. fiebensjabr
ber gewefene Sßirt 3ean Stauffer, ein
tüdftiger ©cfd)äftsmann unb fröblidjer
©efellfdjafter. — 3n Slumenftein oer»
ftarb im 91. fiebensjabr ber älteftc Sür»
ger ber ©emeinbc, ©briftian ©rb. Die
©ren3befetjung oon 1870/71 batte er als
Snfanteriewadjtmeifter mitgemaebt.
3n 2ßeibenbad) im Simmental ftarb
mebr als 80jäbrig ber gewefene Söder»
meifter 3afob Sabler. — 3n Hrfelleu
ftarb im boben SHter oon 94 3abren
ber gewefene 2Birt Sriebrid) Studi. -
91m 24. bs. ftarb in äRabiswil alt ©rob»
rat 51önig an ber ©rippe. ©r war ein
beroorragenbes SERitglieb ber Sartei»
ausfebüffe. — 3m 95. fiebensjabre oer»
ftarb in Stedbol3 bie ältefte Sürgerin
cîrau ©lifabctb Söfiger, bie in ibrem
fieben nie ernftlid) frant gewefen war.
3n ben lebten 3abren war allerbings
ibr Slugenlicbt febr fdfwad) geworben.

Sis 3um 20. 9Rär3 finb in ber Stabt»
faciei 3um 3nitiatiooorfd)Iag über bie

Sereinfadjung bes ÏBabloer»
fabrens für ben Stabtrat 309
Hnterfcbriftenbogen mit 6117 gültigen
Hnterfcbriften eingereicht worben.

3n ben lebten Sagen beftanben bie
tbeoretifdjen Sürfpredjerprüfun»
gen: Plbplanalp Sans, oon ftReiringen;
Sllbifetti ©milio, oon Salerna; ïlnbres
2BiIIi), oon Sargen; Sranb ©mil ôiigo,
oon Sumiswalb; Sranb flRar, oon Hr»
fenbacb; Dübi Saul, oon Shüpfen;
Sarine 3ules, oon ©ourour; ©nägi
|»ans, oon Sdpoabernau; Sugo 2IIfreb,
oon SIffeltrangen; Äammermann 2BaI»
ter, oon Sedjigen; 51än3ig ©rnft, oon
Oberbipp unb St. ©allen; Siau Dr.
pbil. 9tleranbra Äraufe; fiebner ©mil
Sriebrid), oon ©ams; SRebmer ©rid),
oon Dörflingen; ÎRofer SBilbelm, oon
3ä3iwil; Schaffner Sans, oon ©rän»
nidfen; S^ürcb ©erbart, oon IRobrbacb;
2Bpb 5>ein3, oon Üllcbenftorf. — 3a>ei
Äanbibaten fran3öfifcber 3unge werben
noch geprüft. — Die praftifdje Sür»
fpreebprüfung haben beftanben: 5IIbredjt
HIricb, Don Sargans; Did SBalter, oon
Sern; Seeiburgbaus ©mil, oon flRüble»
berg; öeb Hurt, oon Hoppigen; £>iiber
Sans, oon ütlterswilen; 5un3i!er 9tr»
tbur, oon 2Bpnau; ÏReper IRoroin, oon
Sern; äRüller Seat, oon Soltigen;
Stählt ©ottfrieb, oon ^offtetten; Der»
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chen im Gleiten. In den Häusern an
der Lehne zeigen sich größere und kleinere
Risse und in den Ställen verschoben sich

die Balken. Am 19. ds. nahm die
Rutschbewegung stark zu, die Spalten
verbreiterten sich zusehends. Die sich be-
wegenden Erdmassen betragen schätzungs-
weise 29 Millionen Kubikmeter. Am
21. stürzte die dem Landwirt Stoll von
Guggisberg gehörende Hütte ein. Eine
Delegation des Regierungsrates, be-
stehend aus den Regierungsräten Joß,
Bösiger und Dürrenmatt, begab sich ins
Rutschgebiet, um weitere Schuhmaß-
nahmen zu beraten. Der unterste Teil
des Rutschgebietes hat das Ufer des
Schwarzwassers erreicht. Falls sich in
der Abrutschzone ein Stausee bilden
sollte, wären auch Heubach und Rü-
scheggraben gefährdet. Das Betreten des
Rutschgebietes ist polizeilich verboten
worden, doch hofft man, daß nun bald
eine Stabilisierung in der Erdbewegung
eintritt.

In der Nacht vom 29./21. ds. wurde
die Staatsstraße Schwarzenburg-
Heitenried auf eine Länge von 49
Meter durch einen Felssturz verschüttet.
Der Absturz ereignete sich 69 Meter
oberhalb der gedeckten hölzernen Sense-
brücke. Die Räumungsarbeiten werden
mehrere Tage beanspruchen. Die Post-
autokurse wurden über Albligen-Heiten-
ried umgeleitet.

Für den zurücktretenden sozialistischen
Großrat des Amtes Konolfingen,
Dr. Marbach, tritt an dessen Stelle Fr.
Althaus, Schneider in Worb.

Am 24. ds. verschüttete ein Erdrutsch
die Bahnlinie zwischen Grindelwald
und Burglauenen. Der Verkehr
mußte einige Stunden lang durch Um-
steigen bewerkstelligt werden.

In Lyß feierte am 19. ds. unter
freudiger Teilnahme der ganzen Bevöl-
kerung das Ehepaar Arnold und Marie
Bangerter-Bucher das seltene Fest der
goldenen Hochzeit.

Vom Unglück verfolgt ist die Familie
des Landwirtes Frih Schwab im Eim-
miz bei Walperswil. Am 17. ds.
früh verschied Frih Schwab infolge eines
Darmrisses, verursacht durch den Huf-
schlag eines Pferdes, und am Nachmit-
tag brach im Wohnhaus Feuer aus und
vernichtete dasselbe fast vollständig.
Frau Schwab wurde durch die beiden
Unglücksfälle so erschüttert, daß sie mit
einer schweren Gemütsdepression in Spi-
tal nach Aarberg verbracht werden
mußte.

f Karl Sicgenthaler,
gew. Buchhalter.

Der am 23. Januar an einem Schlag-
anfall verstorbene Karl Siegenthaler verdient
es, daß sein treues Wirken, seine vorbildliche
Pflichttreue und seine nie erlahmende Arbeits-
freudigkeit auch in den Spalten unseres Blat-
tes vor der Öffentlichkeit verdankt wird.

Karl Siegenthaler trat im Jahre 1832 als
22jähriger Mann seine Stelle als Buchhalter
an der landwirtschaftlichen Schule Rütti, die im
damaligen Zeitpunkt noch unter der Leitung
von Herrn Direktor Klening stand, an. Wäh-
rend vollen 24 Jahren hat er dieser ersten
bernischen landwirtschaftlichen Lehranstalt, unter
den Direktoren Klening, Dr. Moser, Dr. Käp-
peli und Flückiger seine sehr geschätzte Arbeits-

kraft als Buchhalter und später auch als
Lehrer für deutsche Sprache und Korrespondenz
zur Verfügung gestellt. Mit tiefem Schmerz
und lebhaftem Bedauern werden sicher viele
hundert Landwirte von nah und fern, die das
Glück hatten, auf der Rüti «ine landwirtschaft-
liche Fachbildung zu genießen, von dem so

plötzlich erfolgten Hinscheiden ihres guten Be-
kannten und lieben Freundes Kenntnis gcnom-

f- Karl Siegenthaler.

men haben. Herr Siegenthaler war ein froh-
mütiger Mensch, ein Mann von goldlauterem
Charakter von edler Pflichttreue und großer
Schaffensfreudigkeit. Durch sein schlichtes, be-
scheidenes und anspruchsloses Wesen trat er
in der Öffentlichkeit nie besonders hervor, in
um so wärmerer Erinnerung werden ihn aber
alle diejenigen behalten, die während den lan-
gen Jahren, wo er auf der Rüti wirkte, ihm
näher standen und durch täglichen Kontakt mit
ihm verbunden waren.

Im Jahre 1913, mitten im Weltringen,
wechselte Herr Siegenthaler seine Stelle, um
als Buchhalter in den Dienst der Kommission
schweizerischer Viehzuchtverbände, der Spitzen-
organisation der schweizerischen Zuchtverbände,
überzutreten. Hier fand er damals infolge der
großen Transaktionen auf dem Gebiete des

Zuchtvieherportes ein vollgerütteltes Maß ihm
bestens zusagender Arbeit. Während 141/2 Iah-
ren hat er nun seither in vorbildlicher Pflicht-
treue, Pünktlichkeit und größter Gewissenhaftig-
keit die ihm zukommenden Obliegenheiten in
mustergültiger Weise erfüllt.

Scheinbar kerngesund, aber in den letzten
Wochen über zunehmende Müdigkeit klagend,
verließ er am vorhergehenden Abend sein Bu-
reau in Muri. Am folgenden Morgen, kurz
nachdem er aufgestanden war, machte ein Herz-
schlag seinem arbeitsreichen Leben ein jähes
Ende. So schmerzvoll auch ein so rascher Tod
für seine Gattin, seine weitern AngeThörigen
und alle, die ihm im Leben näher gestanden
haben, war, so entsprach er doch seinem wie-
derholt geäußerten Wunsche.

Mit Herrn Siegenthaler ist ein Leben von
hoher Pflichtauffassung, vorbildlicher Treue,
Offenheit und Wahrhaftigkeit, jäh erloschen. Bei
allen, die ihn gekannt haben, und es hat
ihrer im ganzen Bernerland« und über die
Grenzen der Schweiz hinaus viele, wird sein
treues Wirken und sein edles, leutseliges We-
sen in der besten Erinnerung fortleben. f.

Todesfälle. In Gurzelen starb im
36. Lebensjahr der Landwirt Friedrich
Stettler, der als Wachtmeister im Ba-
taillon 58 die Grenzbesetzung von 1879/
71 mitgemacht hatte. — In Burgdorf
stab ganz unerwartet im 65. Lebens-

jähre alt Metzgermeister Andreas Soll-
berger, ein weit und breit bekannter,
tüchtiger Geschäftsmann, der seit 1926
auch im Stadtrat war. — In Sumis-
wald verstarb im Alter von fast 83
Jahren Schreinermeister Arnold Kipfer,
einer der Gründer des dortigen Hand-
werker- und Eewerbevereins. — In
Langnau verstarb der fast 75jährige
Schuhhändler Arnold Strub, und der
Musikdirektor der Langnauer Militär-
musik, alt Betreibungsbeamter Fritz Ger-
ber. — Im Abendschnellzug Bern-Thun
erlitt der Thuner Stadtrat, Landwirt
Christian Eroßniklaus, einen Schlag-
anfall, der den sofortigen Tod des erst
44jährigcn zur Folge hatte. — In
Ringgenberg starb im 65. Lebensjahr
der gewesene Wirt Jean Stauffer, ein
tüchtiger Geschäftsmann und fröhlicher
Gesellschafter. — In Blumenstein ver-
starb im 91. Lebensjahr der älteste Bür-
ger der Gemeinde, Christian Erb. Die
Erenzbesetzung von 1879/71 hatte er als
Jnfanteriewachtmeister mitgemacht.
In Weißenbach im Simmental starb
mehr als 89jährig der gewesene Bäcker-
meister Jakob Zahler. — In Ursellen
starb im hohen Alter von 94 Jahren
der gewesene Wirt Friedrich Stucki. ^
Am 24. ds. starb in Madiswil alt Groß-
rat König an der Grippe. Er war ein
hervorragendes Mitglied der Partei-
ausschüsse. — Im 95. Lebensjahre ver-
starh in Steckholz die älteste Bürgerin
Frau Elisabeth Bösiger, die in ihrem
Leben nie ernstlich krank gewesen war.
In den letzten Jahren war allerdings
ihr Augenlicht sehr schwach geworden.

iiiti>!!>>!—

Bis ZUM 29. März sind in der Stadt-
kanzlei zum Initiativvorschlag über die
Vereinfachung des Wahlver-
fahrens für den Stadtrat 399
Unterschriftenbogen mit 6117 gültigen
Unterschriften eingereicht worden.

In den letzten Tagen bestanden die
theoretischen Fürsprecherprüfun-
gen: Abplanalp Hans, von Meningen,'
Albisetti Emilio, von Balerna; Andres
Willy, von Bargen; Brand Emil Hugo,
von Sumiswald; Brand Mar, von Ur-
senbach; Dübi Paul, von Schüpfen;
Farine Jules, von Courour; Gnägi
Hans, von Schwadernau; Hugo Alfred,
von Affeltrangen; Kammermann Wal-
ter, von Vechigen; Känzig Ernst, von
Oberbipp und St. Gallen; Frau Dr.
phil. Alexandra Krause; Lehner Emil
Friedrich, von Gams; Meßmer Erich,
von Dörflingen; Moser Wilhelm, von
Zäziwil; Schaffner Hans, von Erän-
nichen; Schürch Gerhart, von Rohrbach;
Wyß Heinz, von Alchenstorf. — Zwei
Kandidaten französischer Zunge werden
noch geprüft. — Die praktische Für-
sprechprüfung haben bestanden: Albrecht
Ulrich, von Sargans; Dick Walter, von
Bern; Freiburghaus Emil, von Mühle-
berg; Heß Kurt, von Koppigen; Huber
Hans, von Alterswilen; Hunziker Ar-
thur, von Wynau; Meyer Norvin, von
Bern; Müller Beat, von Voltigen;
Stähli Gottfried, von Hofstetten; Ter-
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rier ©aul, oon ©tontigne3; Sogt ©eorg,
oon ©renken, unb 3iegtcr Sans, oon
Sem.

3n bie 3urt) für ben 9t e u b a u b c 5

9taturbiftorifdjen 99t u f e u m s
tourben laut „©unb" folgenbe Herren
geroäblt: 91rd)ttelt oon Sinner, Sern;
©rof. £). ©. Saloisberg, 3üridj; ©rof.
Dr. ing. Sonab, Stuttgart; Hlrchitett 5t.
©btift, Safel; Santier Soger SSarcuarb,
Sern; Dr. ©erber, ©räfibent ber Stom«
miffion für bas 9taturbiftorif<be ©tu«
feum, unb ©rof. Dr. Saumann, Di«
rettor ber 3ooIogifd)en Abteilung bes
9taturbiftorifdjen 99tufeums, Sern. Slit
beratenber Stimme geboren bem 5loI=
legium an ftantonsbaumeifter ©gger,
Sern, unb Stabtbaumeifter Silier, Sern,
©rfabmänncr finb bie Scrrcn Hlrd)iteft
Otto Stifter, 3üricb; Hfrdjitett Hlrmin
9JteiIi, fiuäern; Subolf Stämpfli, ©ud)«
bruder, Si3epräfibent ber ftommiffion
für bas Saturbiftorifdjc Stufeum, Sern,
unb Dr. Sembarb Stuber, Spotbeter,
©räfibent bes Sereins für bas 9tatur=
biftorifdfe 5Jlufeum. Das Setretariat ber
3urp fübrt Serr Surgerratsfdjreiber
(îûrfpred) Sdjocb.

Die tantonale Saubirettion erteilte
bem Dicfbauamt SScifung, eine ©er«
fuchsftrede ber Stirdjenfelbbrüde
mit erböbtcm Drottoirranbftein 3U oer«
feben. ©tit ber Hlusfübrung tourbe am
23. bs. begonnen unb 3toar oon ber
Stunftbalte aus. ©oentuell toirb am
9?anbftein nod) ein leichtes ©elänber am
gebradjt, um 3U oerbinbern, bah gfuh=
gänger int ©ebränge auf bie ffrabrbabn
gcftofjcn tocrben.

3n bett lebten Sagen erhielten toieber
3at)Ireidje Setoobner „fpanifdje Scbroin«
belbricfe" 3ugefanbt. Der 3nbalt be«

fagt meift, bah ein Strafgefangener für
bie ©titroirtung bei ber Hluslöfung eines
Uoffers mit grobem ©Sertinbalt eine
fd)öne Sclobnung in Hlusfidjt ftellt.

3m Hilter oon 66 3abren ftarb £>crr
Staiov Hermann Daut*©rieb, ge=
tocfcner Sd)irntfabrifant. ©r toar ein
bodjangefebencr Kaufmann unb begei«
fterter Solbat.

t Slboif

Ülad) langem fttccmlenlagcr ift eine jtabt«
belannte perfönlidjJcit, Hbolf podjon, ffiolb=
fdjmieb, geflorbctt. "Htt "Hbolf pud) Ott Inüpft
ftd) eine rnljmrcidje lunjtgcuietbltdjc ïrabition,
bie ein in I)of)er 93Iiite [tel)enbe5 (Seœetbe in
bie 3u'»nft uteift. Das im ganjen fianb Ijerum
belannte Center Silber erljiclt burd) ben Cet»
jtorbeneit unb beffett ©efdjäft eine Iicbeuollc
"Pflege, bie über bett ©efdjäftsgeift Ijitttueg in
bas ffiebict ber Sttlluiift rcidjt. "Hbolf podjott
utar ber Sol)tt bes angelesenen ©olbfd)tniebes
poefion, unb mud)S als foId)cr itt ber untern
Stabt auf. Seine Ücl;r= unb Stubienjal)re oer»

bradjte er in Deutfd)Ianb, wo er an bett tlaf«
[ifdjen Stiitten ber ffiolbfd)iittcbetunft feinen Slid
meitete tmb fein Stilempfinbcn ftärtte. Der
Serftorbenc übernahm bas ©efdjäft [eines Sa*
ters ttttb führte es gemeinfattt mit [einen Stil»
bem ber §öbe 31t, auf ber es beute ftebt.
3n feilten 3Ruf)efhutlbcn jeidjttcte unb malte
"Jlbolf pod)01t Uniformen" ttttb ÜBaffcnbilber
unb ermarb fid) babtird) eine genaue Kenntnis
Ijiftortfdjer Uniformen. "Huf biefettt ffiebiete er=

rattg er fid) Autorität, [obafj fein Sat be*

treffs I)i[torifd>er Uni3ügc, "Hufführungen, Uni«
fortitierungen im gatt3en Üattbe unb fogar im

Huslanb Begehrt tourbe. Sein Sammeltoerl
rourbe benn attdj ciel beamtet.

3u feiner letjten Sähe Begleiteten Hbolf
Podjon eine grobe Stenge Seibtragenber unb
greunbe; bie Popularität, bie ber Serftorbene
itt roeiteften Streifen genof), Jam babei 311 be*
rebtem "Husbrud. 3"" toieber mürbe bie
©üte als fein befonberer Sßefenssug ljen>m>
gehoben. Hbolf Pod)ott mar SJJitglieb ber

t Hbolf podjon. ^rjot. &enrt.

SBaifenfontiniffion ber 3unft 3ur Steigern, 9)îit*
glieb bes Huffidjtsrates bes §i[torif(hen 9Jtu=

feutns unb einige 3<d)re gehörte er bem Seit*
maltungsrat bes „Serttcr Dagblatt" an. 3'«
Hantelt ber Diguriner rief §ert gütfpred)
Saloisbetg bem Serftorbenen bett leisten ©rufe
nad); bie twiffettfcftaftlidje Seite feines SBir«
Jetts oerfdjaffte "Hbolf Podjott ©ittgang in
biefe Steife. Hbolf Podjon erreichte ein Hl=
ter oott 61 3ahrm- L.

3n ben Dagcn 3toifd)cn 6. unb 10.
5Jlär3 tourben aus einem Ordjefterraum
ein ©lodenfpielmufiiinftruntent unb brei
DrontmeIfd)IägeI aus S0I3 im Sßerte oon
fît. 85 geftoblen. Das Snftrument toar
in einem èol3etui oertoabri.

93ov einigen Dagen befaßte fid) bie
5ßoIi3ei mit 6 ßebrlingen im Hilter oon
17—18 3abren, bie eine ©efellfdfaft ge=
griinbet hatten unb fidj bie ,,Sd)toar3e
§aitb in ©cm" nannten. Sie hotten fid)
fogar entfprcd)enbe Stempel angefdfafft.
Der 3toed ber ©efellftbaft toaren Dieb»
ftäble aus Hlutomobilen unb anbere ahm
Iid)e ^Betätigungen. Htls anfangs 9Jlär3
ein fiebrling aus einem Sertter ©efd)äfte
oerfd)toanb unb bann in üleuenburg auf=
gegriffen tourbe, fanb man einen 5?eooI=
oer mit 9Jlunition unb einige Dud)»
mästen bei ihm. Hlud) ein ©lafer»
biamant unb ein Dagebud) ber „Scbtoar»
3en $anb" tarn 311m ©orfdjein. Daraus
ergab fid), baff bie ©efellfcfjaft ©btoaren,
aus einem Steiler 3fIafd)entoehte unb aus
einem Stiost Detettioromane entroenbet
hatte. 9tud) ein fjabrrab toar entroenbet
unb für (Jr. 10 oertauft roorben. Der
23cfiber bes Dagebudjes aber entpuppte
fid) als ber ©bef ber „Sd)toar3en §anb".
Der näd)fte gall hätte bie ©craubung
einer ©ant feilt follen, roorauf fie mit
bent erbeuteten Selbe nad) fjrantreid)
fliid)tcn roollteit. Da3U hätte aud) nod)
ein Htuto „requiriert" roerben follen. —
©er baft et rourbe aufferbem nod) ein

Hluslänber, ber fid) 93aron 3ofef oon
©3. ftub. meb. nannte unb ^Betrügereien
mit Sd)reibmafd)inen beging, bie er
unter fatfdjen Hingaben betrügerifd) er=
hob unb bann oertaufte. — Hlud) 3toei
junge Srauensperfonen tourben ange=
halten, bie in einem Sotel einen Sieb«
baber beftoblcn hatten, ©benfo ein
3üngling, ber auf betrügerifibe HBeife
3toei ©aar S^ube erhoben unb eines
baoon fdjon oertauft hatte, unb bann
noch ein gefährlicher Dieb unb ©im
bredjer, ber erft anfangs Ofebruar aus
bem ©efängnis entlaffen roorben toar
unb feitber fd)on toieber einen Schau«
taften ausgeräumt hatte.

steine ferner ttatfdjau.
,,©om ©ife befreit finb Strom unb

Sädje btirdj bes Frühlings belebenben
Slid", fagte fchon roeilanb Dr. ffrau«
ftus anläfetid) feines Cfterfpa3ierganges
oor bie Dore ber Stabt. 3'©ärn aber
ift ber Stabtbad) eingebedt unb bie
Hlare toirb aud) im ftrengften HBinter nie
gan3 ooitt ©ife in Ueffeln gefdjlagen.
llnb oielleicht berrfdjt aud) barum bei
uns teine richtige Ofterftimmung, roeil
roir ben Jaibling nie fo gan3 mit all
feinen ilebergängen erleben. Unb fpa»
3ieren oor bem Stabtor tonnte ber gute
£err Dottor audj nodj oiel gerubfamer
als roir, benit bamals roar eben bas
Hlutomobi! nod) teilte fianbplage. ©Sollte
man fid) beute oon ber ßanbftrafje aus
ben Srübling gerubfam betrachten, fo
mühte man oor bem Spa3ietgang oor=
fid)tst)alber bie ßeichenbitterin aoifieren,
benn man roürbe bei feiner Frühlings«
betrad)tung gaii3 beftimmt oon einigen
Hlutos übertarrt. Statt fidj am grüb«
ling 3U erfreuen muh man beute roie ein
oon ©3inbbunben gebehter, batenfchla«
genber Safe oon einer Strahenfeite auf
bie anbere fpringen unb oft fogar noch
über ben Strafjengraben. ©ur fo tarnt
man fein ©iheben ßeben ber ©litroelt
erhalten. Sielleicht tommt's alfo aud)
oon ber „öafterei felbft roäbrenb ber
Erholung", bah roir nicht mehr in eine
frieblid)e Ofterftimmung tommen tonnen.
Damit ift's alfo ©ffig.

©in füher Droft ift uns männlichen
3eitgenoffett bes alles Überrennenben
©utos aber bodj geblieben, ©udj bem
oolltomnteneren Deil bes ©lenfehen«
gefchlechtes, ber bolben ©Seiblidjteit,
geht's nicht beffer. Sogar bie Damen«
mobe haftet roie befeffen. fiehte Oftern
fab man feiten ein ©ödeben, bas fid)
oerfchämt bis 3um ©nie berunterroagte
unb bie Slufenärmeln roaren 00m ©rb=
hoben gän3lid) oerfchrounben. Unb beute!
$eute hängen bie Hlerntel gleich roeiten,
3arten fflebermausflügeln bis über bie
gingerfpihen herunter unb um bie fetüf«
ten flattert's unb Jmufdjt fich's im ßuft«
3ug oor lauter Schleifen unb 5Ioffen,
roie bei einem fliegenben Srifd) unb bas
©ödehen fängt meift erft bort richtig
an, too es im lebten 3abr aufhörte.
Hlllerbings ift ber unterfte halbe ©leter
nur ein roeites, fchleierartiges, farbiges
©ebilbe, bas im ©Sinbe flattert, roie ein
Hlehelftreifen. Unb roettn es fo roeiter
gebt, roerben an ben nädjften Oftern —
ba es ja bodj leine ©agen mehr gibt —
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rier Paul, von Montignez: Vogt Georg,
von Erenchen, und Ziegler Hans, von
Bern.

In die Jury für den Neubau des
Naturhi st arischen Museums
wurden laut „Bund" folgende Herren
gewählt: Architekt von Sinner, Bern:
Prof. O. R. Salvisberg, Zürich: Prof.
Dr. ing. Bonatz, Stuttgart: Architekt R.
Christ, Basel: Bankier Roger Marcuard,
Bern: Dr. Gerber, Präsident der Kom-
Mission für das Naturhistorische Mu-
seum, und Prof. Dr. Baumann, Di-
rektor der zookogischen Abteilung des
Naturhistorischen Museums, Bern. Mit
beratender Stimme gehören dem Kol-
legium an Kantonsbaumeister Egger,
Bern, und Stadtbaumeister Hiller, Bern.
Ersahmänner sind die Herren Architekt
Otto Pfister, Zürich: Architekt Armin
Meili, Luzern: Rudolf Stämpfli, Buch-
drucker, Vizepräsident der Kommission
für das Naturhistorische Museum, Bern,
und Dr. Bernhard Studer, Apotheker.
Präsident des Vereins für das Natur-
historische Museum. Das Sekretariat der
Jury führt Herr Burgerratsschreiber
Fürsprech Schoeb.

Die kantonale Baudirektion erteilte
dem Tiefbauamt Weisung, eine Ver-
suchsstrecke der Kirch enfeldbrücke
mit erhöhtem Trottoirrandstein zu ver-
sehen. Mit der Ausführung wurde am
23. ds. begonnen und zwar von der
Kunsthalle aus. Eventuell wird am
Randstein noch ein leichtes Geländer an-
gebracht, um zu verhindern, daß Fuß-
gänger im Gedränge auf die Fahrbahn
gestoßen werden.

In den lehten Tagen erhielten wieder
zahlreiche Bewohner „spanische Schwin-
delbriefe" zugesandt. Der Inhalt be-
sagt meist, daß ein Strafgefangener für
die Mitwirkung bei der Auslösung eines
Koffers mit großem Wertinhalt eine
schöne Belohnung in Aussicht stellt.

Im Alter von 66 Jahren starb Herr
Major Hermann Daut-Grieb, ge-
wesener Schirmfabrikant. Er war ein
hochangesehener Kaufmann und begei-
sterter Soldat.

f Adolf Pochon.

Nach langem Krankenlager ist eine stadt-
bekannte Persönlichkeit, Adolf Pochon, Gold-
schmied, gestorben. An Adolf Pochon knüpft
sich eine ruhmreiche kunstgewerbliche Tradition,
die ein in hoher Blüte stehendes Gewerbe in
die Zukunft weist. Das im ganzen Land herum
bekannte Berner Silber erhielt durch den Ver-
storbenen und dessen Geschäft eine liebevolle
Pflege, die über den Geschäftsgeist hinweg in
das Gebiet der Stilkunst reicht. Adolf Pochon
war der Sohn des angesehenen Goldschmiedes
Pochon, und wuchs als solcher in der untern
Stadt auf. Seine Lehr- und Studienjahre vcr-
brachte er in Deutschland, wo er an den klas-

sischen Stätten der Eoldschmiedckunst seinen Blick
weitete und sein Stilempfindcn stärkte. Der
Verstorbene übernahm das Geschäft seines Va-
ters und führte es genieinsam mit seinen Brü-
der» der Höhe zu, auf der es heute steht.

In seinen Mußestunden zeichnete und inalte
Adolf Pochon Uniformen- und Waffenbilder
und erwarb sich dadurch eine genaue Kenntnis
historischer Unisormen. Auf diesem Gebiete er-

rang er sich Autorität, sodah sein Rat be-

treffs historischer Umzüge, Aufführungen, Uni-
formierungen im ganzen Lande und sogar im

Ausland begehrt wurde. Sein Sammelwerk
wurde denn auch viel beachtet.

Zu seiner letzten Ruhe begleiteten Adolf
Pochon eine große Menge Leidtragender und
Freunde; die Popularität, die der Verstorbene
in weitesten Kreisen genoß, kam dabei zu be-
redtem Ausdruck. Immer wieder wurde die
Güte als sein besonderer Wesenszug hervor-
gehoben. Adolf Pochon war Mitglied der

ch Adolf Pochon. Phot.Hcn»,

Waisenkommission der Zunft zur Metzgern, Mit-
glied des Aufsichtsrates des Historischen Mu-
seums und einige Jahre gehörte er dem Ver-
waltungsrat des „Berner Tagblatt" an. Im
Namen der Tiguriner rief Herr Fürsprech
Salvisberg dem Verstorbenen den letzten Gruß
nach; die wissenschaftliche Seite seines Wir-
kens verschaffte Adolf Pochon Eingang in
diese Kreise. Adolf Pochon erreichte ein Al-
ter von 61 Jahren. b.

In den Tagen zwischen 6. und 16.
März wurden aus einem Orchesterraum
ein Glockenspielmusilinstrument und drei
Trommekschkägek aus Holz im Werte von
Fr. 35 gestohlen. Das Instrument war
in einem Hokzetui verwahrt.

Vor einigen Tagen befaßte sich die
Polizei mit 6 Lehrlingen im Alter von
17—13 Iahren, die eine Gesellschaft ge-
gründet hatten und sich die „Schwarze
Hand in Bern" nannten. Sie hatten sich

sogar entsprechende Stempel angeschafft.
Der Zweck der Gesellschaft waren Dieb-
stähle aus Automobilen und andere ähn-
liche Betätigungen. Als anfangs März
ein Lehrling aus einem Berner Geschäfte
verschwand und dann in Neuenburg auf-
gegriffen wurde, fand inan einen Revol-
ver mit Munition und einige Tuch-
masken bei ihm. Auch ein Glaser-
diamant und ein Tagebuch der „Schwar-
zen Hand" kam zum Vorschein. Daraus
ergab sich, daß die Gesellschaft Eßwaren,
aus einem Keller Flaschenweine und aus
einein Kiosk Detektivromane entwendet
hatte. Auch ein Fahrrad war entwendet
und für Fr. 10 verkauft worden. Der
Besitzer des Tagebuches aber entpuppte
sich als der Chef der „Schwarzen Hand".
Der nächste Fall hätte die Beraubung
einer Bank sein sollen, worauf sie mit
dem erbeuteten Gelde nach Frankreich
flüchten wollten. Dazu hätte auch noch
ein Auto „requiriert" werden sollen. —
Verhaftet wurde außerdem noch ein

Ausländer, der sich Baron Josef von
W. stud. med. nannte und Betrügereien
mit Schreibmaschinen beging, die er
unter falschen Angaben betrügerisch er-
hob und dann verkaufte. — Auch zwei
junge Frauenspersonen wurden ange-
halten, die in einem Hotel einen Lieb-
Haber bestohlen hatten. Ebenso ein
Jüngling, der auf betrügerische Weise
zwei Paar Schuhe erhoben und eines
davon schon verkauft hatte, und dann
noch ein gefährlicher Dieb und Ein-
brecher, der erst anfangs Februar aus
dem Gefängnis entlassen worden war
und seither schon wieder einen Schau-
kästen ausgeräumt hatte.

Kleine Berner Umschau.
„Vom Eise befreit sind Strom und

Bäche durch des Frühlings belebenden
Blick", sagte schon weiland Dr. Fau-
stus anläßlich seines Osterspazierganges
vor die Tore der Stadt. Z'Bärn aber
ist der Stadtbach eingedeckt und die
Aare wird auch im strengsten Winter nie
ganz vom Eise in Fesseln geschlagen.
Und vielleicht herrscht auch darum bei
uns keine richtige Osterstimmung, weil
wir den Frühling nie so ganz mit all
seinen Uebergängen erleben. Und spa-
zieren vor dem Stadtor konnte der gute
Herr Doktor auch noch viel geruhsamer
als wir, denn damals war eben das
Automobil noch keine Landplage. Wollte
man sich heute von der Landstraße aus
den Frühling geruhsam betrachten, so

müßte man vor dem Spaziergang vor-
sichtshalber die Leichenbitterin avisieren,
denn man würde bei seiner Frühlings-
betrachtung ganz bestimmt von einigen
Autos überkarrt. Statt sich am Früh-
ling zu erfreuen muß man heute wie ein
von Windhunden gehetzter, hakenschka-
gender Hase von einer Straßenseite auf
die andere springen und oft sogar noch
über den Straßengraben. Nur so kann
man sein Bißchen Leben der Mitwelt
erhalten. Vielleicht kommt's also auch
von der „Hasterei selbst während der
Erholung", daß wir nicht mehr in eine
friedliche Osterstimmung kommen können.
Damit ist's also Essig.

Ein süßer Trost ist uns männlichen
Zeitgenossen des alkes überrennenden
Autos aber doch geblieben. Auch dem
vollkommeneren Teil des Menschen-
geschlechtes, der holden Weiblichkeit,
geht's nicht besser. Sogar die Damen-
mode hastet wie besessen. Letzte Ostern
sah man selten ein Nöckchen, das sich

verschämt bis zum Knie herunterwagte
und die Blusenärmeln waren vom Erd-
boden gänzlich verschwunden. Und heute!
Heute hängen die Aermel gleich weiten,
zarten Fledermausflügeln bis über die
Fingerspitzen herunter und um die Hüf-
ten flattert's und Lauscht sich's im Luft-
zug vor lauter Schleifen und Flossen,
wie bei einem fliegenden Fisch und das
Röckchen fängt meist erst dort richtig
an, wo es im letzten Jahr aufhörte.
Allerdings ist der unterste halbe Meter
nur ein weites, schleierartiges, farbiges
Gebilde, das im Winde flattert, wie ein
Nebelstreifen. Und wenn es so weiter
geht, werden an den nächsten Ostern —
da es ja doch keine Pagen mehr gibt —
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bie (Ehemänner, Sräutigamme unb 23er*
eF»rer ihren £er3ensfönigtnnen meter«
lange Schleppen nachfchleiten müffen unb
ber t)od)n>eife URagiftrat toirb roieber
Rleiberoerorbmingen erlaffen muffen, an«
ftatt 2kr!ehrsorbnungen.

Unb bei ber ganjen §afterei ift's bann
natürlich lein SBunber, rocnn um bie
friebliebenbe Ofterseit MRännlein unb
MBetblein häffig, biffig unb ftreitfücbtig
aufeinanber losbaden, als roenn nidjt
bie allerfcbönften Sonnenftrahlen bie
lebten ©is= unb Schneefpuren bes MBin»
ters mit fcharfen 3ähnen benagen unb
bie allerfdjönften Oftereier aus ©hocolat.
iRougat unb auch aus Diamanten unb
fonftigem ©belftetn unb auch in ©eftalt
mobernfter Seibenïleiber unb reiäenbfter
fßpjamas bie Schauläften äieren unb bie
i>er3en unferer roeiblidjen SRiteibgenoffen
erfreuen mürben. Denn enbltd) unb
fdbliefelidj tommt bod) iebes ftRäusdjen
in fein Säusdjen unb jebes fßpjama 3U

feiner enbgültigen ôerrin, menu's auch
oieIleid}t erft ein paar Dage nad) Oftern
ift. -Unb bis jebt mar ja bas 3abr aud)
gau3 brao. 2Bir finb bis bato gan3
ohne unliebfame Ueberrafcbungen ba«
oongetommen. Die prophe3eite Ueber«
fdjroemmung ift nod) nicht geïommen,
es gab mcber im ©rofjen 9lat noch im
Dtationalrat fdjarfe Kampftage. SRur im
Stabtrat parierte £err ©rimm einen
3ierlidjen Sdeurettftofe Da dlicas fieg«
reich mit bem Drefdbflegel. Mtber bas
mar eigentlich nod) in ber ooröfterlid)en
3eit unb ift auch nicht gar fo gefähr«
lieh, ba ja unfere ®emeinbe«3mperaioren
bod) nod) ïeine SDluffoIinis finb unb uns
alfo felbft £err ©rimm nicht ba3U 3min«
gen tann, bas Dramhalteroarteglas«
palafthäuschen auf ben fluten an3ubeten.
©ines haben mir alterbings bod) erleben
müffen, nämlich unferen tleinen ©rbrutfdj
am Miltenberg. Sein Umfang mar aber
bebeutenb Heiner roie ber bes fRutfdjes
bei IRüfchegg, ftatt 20 MRillionen roaren
es nur hödjftens 2 Rubitmeter, bie 3ur
MIare hinunter glitten.

©hriftian fiuegguet.

Äleine Shcottilt

Unglüdsfälle.
23er!ehrsunfälle. 21m 21. bs.

ftieh auf ber fiinie Daoannes«DrameIan
infolge falfcher ÎBeidjenftellung eine fio«
tomotioe mit einem 23erfonen3ug 3U=
fammen. Die SSorberteite beiber fioto«
motioen mürben 3ertrümmeri unb bie
ffführerftänbe eingebrüdt. Die beiben
ßofomotioführer tarnen mit leichten
Quetfchmunben baoon, bod) eine MHgat)!
33affagiere bes ®erfonen3uges muhten
mit 3iemlid) fchroeren ©erlehungen mit
Mlutos abtransportiert merben. Der
23erlehr tonnte am 22. morgens roieber
hergeftellt merben. — 21m 20. bs. ge=
riet in Steffisburg bas breijährige
Uinb bes Schmiebmeifters MBalther unter
einen Dramroagen, roobei ihm beibe Stüh»
chen abgefahren mürben. —

Son ft ige Unfälle. 3m Sabril»
tanal oon fRuppersroil tenterte ein mit
3roei jungen ßeuten bemanntes 23oot.

ïlïiaeftro Hrbano (Ealligati

ift in ber Sunbesftabt längft lein Itnbelannter
mehr. ©Is ber Serroaltungsrat ber Hurfaal
Sdjanjli ©.=®. im 3<d)re 1915 einen befähigten
Dirigenten mit einem erftllaffigen Hurfaal Or=
djefter fachte, fiel bie 2BaI)I auf biefen temper
ramentoollen Süblänber. Éalligari oerftanb es,
burdj forgfältigfte unb fadjtunbige ©usroabl fei«

ner ©lufiler forote burd) bie iljm eigene ©rt
bes Dirigieren* eine Ordjefterroirlung heraus«
äubtingen, roeld)e bas mufitliebenbe iftublifum
fel)r balb als aufjergeroöhnltdje ßeiftung 3U

fdjähen roufjte. Drei) Derljältmsmäfpg befdjei»
benet ©Uttel oetmod)te (Ealligati feinem Or=
chefter eine oerblüffenbe Älangfülle 3U entlocien
unb roufjte in feinen muftlalifdien Darbietungen

Der eine tonnte fidj fdjroimmenb ans
Ufer retten, roährenb ber 27jährige hans
2Bir3 ertrant. — 3n fRietheim ftür3te
ber 85jährige fçjeinridj ©roh über bie
Denne 3U Dobe. ©r hatte bie ©ren3=
befehung 1870/71 als Drompeter mit«
gemacht. — 3n £u3ern roarf bie 80«
jährige grau 23almer bie Mktrollampe
um, moburch ihr ®ett in ®ranb geriet.
Sie erlitt fo fdjroere 23ranbrounben, bah
fie im Uantonsfpital ftarb. — 3n Solo»
thurn ftür3te bie 9jährige MRarta Mleuen«
jdjroanber oom 5. Stodmerf bes elter»
Itiben Saufes auf bas ©lasbadj bes
ßidjtfdjachtes, brach burd) unb ftür3te
20 SReter tief 3U Dobe. — 3n S <h ü p
fen fd)offen Sdjultnaben mit einem
Sflobertgemehr. ©in Sdjuh traf ben
einen flnaben in ben fRüden.

23 r a n b. 21m 23. bs. brannte bie
Scheuer bes öerrn Mllbrecht Srunner in
D e 11 i g e n ab. 34 Stüd fRinboiet)
tonnten gerettet merben, grutteroorräte,
2ßagen unb SRafchinen fielen bem Breuer
3um Opfer.

Sortrag.
Die Pflege ber ftalteen lautete bas

Dh"U", über tueldjes §err Obergärtner §.
Sdhent legten Dienstag im §5rfaal bes Sota«
nifihen ©artens fprach- Diefer oon ber 23etni=
fchen ©artenbaugefellfchaft ueranftaltete Sot«
trag fanb eine fo begeifterte Stufnahme, baf)
fi^ ber §örfaal als 3U flein erodes unb eine
gtofse 3ahi 3"t«Hfenten leinen (Eintritt er»
hielt. Der leljrreidje ©otttag roirb nun nädfften
Dienstag ben 31. iüiärj, abenbs 8 Uhr, im
§örfaal bes Sotanifchen ©artens roieberholt.
Die ©eranftaltung ift öffentlich unb unentgeltlich

ftets burd) anfpedjenbe 3uterpretierung fomic
burd) eine gleidjfam Uaf[ifd)e Ütrt bes ©or=
träges h"ch9^fUnte ©nfpriidje 3U beftiebigen.
Daburd) fdjuf er fid) roährenb feines lang»
jährigen üluftretens einen gtojfen Äreis treuer
Anhänger, bie ju regelmäfjigen Scf)än3li=Sefu»
thetn routben.

Sdjroierigfeiten aller Ulrt führten belanntlid)
3U einem Unterbruch- ©alligari unb bie mufi!»
freunblichen -Jtonjertbefudjer ©eras tjaben fid)
beffett ungeachtet gegenfeitig bie Dreue be»

roahrt. Seine Bielen greunbe non nah unb
fern roerben fid) baljer freuen 31c uernehtnen,
bajs Kalligati ab 1. ütpril nädjfthm im Hur«
faal ben Dirigentenftab führen unb bamit bem
prächtig gelegenen Sdjänjli roieber ein befon»
beres ©epräge oerleihen roirb.

unb fei ipflanäenfreunben jum Sefuche beftens
empfohlen.

©erlehrsuiefen.
Die Direltion ber Serner Oberlanb»

bahnen teilt mit, baf; bie ©ergbahn ßauter«
brunnen—SRürren roegen tReoifionsarbeiten ben
©erlehr oom 8. bis 11. ©prit gänjlich einftellt.

®ie 3olIbombe.
Oefterreich unb Deutfdjlanb finb
ßoHoeruniiert,
3îad)barftaatcn finb barob
fflîeiftenteils piliert.
Dfhechoprcffe fefjr oerfchnupft
Unb entrüftet fchreit:
Die ©ertrage uon Serfailles
Sinb nun aboerljeit.
(frranltcich jerrt bas Ding oor ben
SBcltcnaeropag,
Sagt : „Sur ©aneuropa ift
Diefer gall ein Schlag,
©uch ©umänien roürbe nun
©dnjlic^ ifoliert,
©3ettn fich's nicht in feiner ©ngft
©ar nod) attackiert."
©nglanb aber fdjroeigt 3ur
©orberhanb noch ftiD,
Denn man roeih noch nickt geroife,
SBas braus roerben roitl.
©nb're meinen, bafj es bod)
grantreich nicht erlaubt,
s'fei bock du geroagtes Spiel
Sonft unb überhaupt.
©urtius unb Schober fpridjt:
,,s' ift bod) 2Birtfd)aft nur,
Unb non fjoher fßolitif
Ulickt bie lleinfte Spur.
(Es ift bas, roas Srianb nennt:
SBeltenibeal,
©llerbings ift's oorberhanb
©orerft — regional." $otta.
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die Ehemänner, Bräutigamme und Ver-
ehrer ihren Herzensköniginnen meter-
lange Schleppen nachschleifen müssen und
der hochweise Magistrat wird wieder
Kleiderverordnungen erlassen müssen, an-
statt Verkehrsordnungen.

Und bei der ganzen Hasterei ist's dann
natürlich kein Wunder, wenn um die
friedliebende Osterzeit Männlein und
Weiblein hässig, bissig und streitsüchtig
aufeinander loshacken, als wenn nicht
die allerschönsten Sonnenstrahlen die
letzten Eis- und Schneespuren des Win-
ters mit scharfen Zähnen benagen und
die allerschönsten Ostereier aus Chocolat,
Nougat und auch aus Diamanten und
sonstigem Edelstein und auch in Gestalt
modernster Seidenkleider und reizendster
Pyjamas die Schaukästen zieren und die
Herzen unserer weiblichen Miteidgenossen
erfreuen würden. Denn endlich und
schließlich kommt doch jedes Mäuschen
in sein Häuschen und jedes Pyjama zu
seiner endgültigen Herrin, wenn's auch
vielleicht erst ein paar Tage nach Ostern
ist. -Und bis jetzt war ja das Jahr auch
ganz brav. Wir sind bis dato ganz
ohne unliebsame Ueberraschungen da-
vongekommen. Die prophezeite Ueber-
schwemmung ist noch nicht gekommen,
es gab weder im Großen Rat noch im
Nationalrat scharfe Kampftage. Nur im
Stadtrat parierte Herr Grimm einen
zierlichen Fleurettstoß La Nicas sieg-
reich mit dem Dreschflegel. Aber das
war eigentlich noch in der vorösterlichen
Zeit und ist auch nicht gar so gefähr-
lich, da ja unsere Gemeinde-Imperatoren
doch noch keine Mussolinis sind und uns
also selbst Herr Grimm nicht dazu zwin-
gen kann, das Tramhaltewarteglas-
palasthäuschen auf den Knien anzubeten.
Eines haben wir allerdings doch erleben
müssen, nämlich unseren kleinen Erdrutsch
am Altenberg. Sein Umfang war aber
bedeutend kleiner wie der des Rutsches
bei Rüschegg, statt 20 Millionen waren
es nur höchstens 2 Kubikmeter, die zur
Aare hinunter glitten.

Christian Luegguet.

Kleine Chronik

Unglücksfälle.
Verkehrsunfälle. Am 21. ds.

stieß auf der Linie Tavannes-Tramelan
infolge falscher Weichenstellung eine Lo-
komotive mit einem Personenzug zu-
sammen. Die Vorderteile beider Loko-
motiven wurden zertrümmert und die
Führerstände eingedrückt. Die beiden
Lokomotivführer kamen mit leichten
Quetschwunden davon, doch eine Anzahl
Passagiere des Personenzuges mußten
mit ziemlich schweren Verletzungen mit
Autos abtransportiert werden. Der
Verkehr konnte am 22. morgens wieder
hergestellt werden. — Am 20. ds. ge-
riet in Steffisburg das dreijährige
Kind des Schmiedmeisters Walther unter
einen Tramwagen, wobei ihm beide Füß-
chen abgefahren wurden.

Sonstige Unfälle. Im Fabrik-
kanal von Rupperswil kenterte ein mit
zwei jungen Leuten bemanntes Boot.

Maestro Urbano Calligari

ist in der Bundesstadt längst kein Unbekannter
mehr. Als der Verwaltungsrat der Kursaal
Schänzli A.-E. im Jahre 1315 einen befähigten
Dirigenten mit einem erstklassigen Kursaal Or-
ehester suchte, fiel die Wahl auf diesen tempö-
ramentvollen Südländer. Calligari verstand es,
durch sorgfältigste und fachkundige Auswahl sei-

ner Musiker sowie durch die ihm eigene Art
des Dirigierens eine Orchesterwirkung heraus-
zubringen, welche das musikliebende Publikum
sehr bald als außergewöhnliche Leistung zu
schätzen wußte. Trotz verhältnismäßig beschei-
dener Mittel vermochte Calligari seinem Or-
chester eine verblüffende Klangfülle zu entlocken
und wußte in seinen musikalischen Darbietungen

Der eine konnte sich schwimmend ans
Ufer retten, während der 27jährige Hans
Wirz ertrank. — In Rietheim stürzte
der 85jährige Heinrich Groß über die
Tenne zu Tode. Er hatte die Grenz-
besetzung 1870/71 als Trompeter mit-
gemacht. — In Luzern warf die 30-
jährige Frau Balmer die Petrollampe
um, wodurch ihr Bett in Brand geriet.
Sie erlitt so schwere Brandwunden, daß
sie im Kantonsspital starb. — In Solo-
thurn stürzte die gjährige Maria Neuen-
schwander vom 5. Stockwerk des elter-
lichen Hauses auf das Glasdach des
Lichtschachtes, brach durch und stürzte
20 Meter tief zu Tode. — In Schüp -
fen schössen Schulknaben mit einem
Flobertgewehr. Ein Schuß traf den
einen Knaben in den Rücken.

Brand. Am 23. ds. brannte die
Scheuer des Herrn Albrecht Brunner in
Deiligen ab. 34 Stück Rindvieh
konnten gerettet werden. Futtervorräte,
Wagen und Maschinen fielen dem Feuer
zum Opfer.

Vortrag.
Die Pflege der Kakteen lautele das

Thema, über welches Herr Obergärtner H.
Schenk letzten Dienstag im Hörsaal des Vota-
nischen Gartens sprach. Dieser von der Berni-
schen Eartenbaugesellschaft veranstaltete Vor-
trag fand eine so begeisterte Ausnahme, daß
sich der Hörsaal als zu klein erwies und ein«
große Zahl Interessenten keinen Eintritt er-
hielt. Der lehrreiche Vortrag wird nun nächsten
Dienstag den 31. März, abends 3 Uhr, im
Hörsaal des Botanischen Gartens wiederholt.
Die Veranstaltung ist öffentlich und unentgeltlich

stets durch anspechende Jnterpretierung sowie
durch eine gleichsam klassische Art des Vor-
träges hochgestellte Ansprüche zu befriedigen.
Dadurch schuf er sich während seines lang-
jährigen Auftretens einen großen Kreis treuer
Anhänger, die zu regelmäßigen Schänzli-Besu-
chern wurden.

Schwierigkeiten aller Art führten bekanntlich
zu einem Unterbruch. Calligari und die musik-
freundlichen Konzertbesucher Berns haben sich

dessen ungeachtet gegenseitig die Treue be-

wahrt. Seine vielen Freunde von nah und
fern werden sich daher freuen zu vernehmen,
daß Calligari ab 1. April nächsthin im Kur-
saal den Dirigentenstab führen und damit dem
prächtig gelegenen Schänzli wieder ein beson-
deres Gepräge verleihen wird.

und sei Pflanzenfreunden zum Besuche bestens
empfohlen.

Verkehrswesen.
Die Direktion der Berner Oberland-

bahnen teilt mit, daß die Bergbahn Lauter-
brunnen—Mürren wegen Revisionsarbeiten den
Verkehr vom 3. bis 11. April gänzlich einstellt.

Die Zollbombe.
Oesterreich und Deutschland sind
Zollveruniiert,
Nachbarstaaten sind darob
Meistenteils pikiert.
Tschechopresse sehr verschnupft
Und entrüstet schreit:
Die Verträge von Versailles
Sind nun abverheit.
Frankreich zerrt das Ding vor den
Weltenaeropag,
Sagt: „Für Paneuropa ist
Dieser Fall ein Schlag,
Auch Rumänien würde nun
Gänzlich isoliert,
Wenn sich's nicht in seiner Angst
Gar noch attachiert."
England aber schweigt zur Zeit
Vorderhand noch still,
Denn man weiß noch nicht gewiß,
Was draus werden will.
And're meinen, daß es doch
Frankreich nicht erlaubt,
s'sei doch ein gewagtes Spiel
Sonst und überhaupt.
Curtius und Schober spricht:
,,s' ist doch Wirtschaft nur,
Und von Hoher Politik
Nicht die Neinste Spur.
Es ist das, was Briand nennt:
Weltenideal,
Allerdings ist's vorderhand
Vorerst — regional." Hà.

Verantwortliche Keàalctjon : Dr. «ans Kracder, ^urlstra«se Z, 1». Ldr ZI.42. für âeo chronikalischen Teil: jules Verlier, t4eueve»»se 9, 7>I. Lw. ZZ.79


	Berner Wochenchronik

